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Litzmannstadt, Adolt-Hitier-Straße 86, 


wietverlusie seit Juli 3,9 Millionen! 
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Drei Dutzend großangelegte feindliche Durchbruchsversuche blieben ohne Erfolg 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleitung 


Berlin, 29. Dezember 


Die Sowjets haben nach zuverlässigen Be- 
rechnungen und Schätzungen in den Offen- 


W siven dieses Jahres seit dem 5. Juli 3,5 Millio- 


nen Mann an Toten, Verwundeten und Gefan- 
genen verloren; allein die Zahl der in den 
letzten acht Monaten eingebrachten sowje- 
tischen Gefangenen beträgt 160.000, Das ist ein 
Aderlaß, der selbst an ‘den Massenheeren des 
Bolschewismus auf die Dauer nicht spurlos vore 
übergehen kann; das kann um so weniger der 
Fall sein, als es sich um Verluste handelt, die 
zu den viel geringeren Verlusten der deut- 
Ben Wehrmacht in gar keinem Verhältnis 
stehen, 


Verglichen mit den beiden vorangegange- 
nen Jahreswenden weist die deutsche Gesamt- 
lage im Osten heute bestimmte Vorteile auf. 
In den letzten Tagen des Jahres 1941 stand die 
Ostfront tanz im Zeichen des unerhörten und 
ünerwaretten Kälteeinbruchs, auf den die deut- 
sche Kriegsführung sich nicht ausreichend hatte 
vorbereiten können, Die Sowjets begannen im 
Raum von Rehew und Orel den Versuch, den 
großen Zusammenhang der deutschen Front zu 
zerreißen, Es kam zu jener Krise, die der 
Führer späterhin als die schwerste jenes gan- 
zen Winters bezeichnete, Ende 1942 waren alle 
deutschen. Herzen von tiefer Trauer erfüllt 
über den tragischen Ausgang des Helden- 
kampfes von Stalingrad; die Sowjets aber hat- 
ten tiefe und gefährliche Einbrüche erzielen 
können, und bereiteten sich vor, unten im Sü- 
den die deutsche Front aufzurollen — die noch 
tief in den zerklüfteten Räumen des Kaukasus 
stehenden deutschen Armeen schienen aufs 
schwerste gefährdet, 

Heute gibt es an keinem Frontabschnitt 
eine derartige Gefahr, Mit dem großen Rück- 


zug der im Süden stehenden Truppen über eine 
Strecke von 700 Kilometer meisteıte die deut- 
sche Führung eine fast unlösbar scheinende 
Aufgabe. Die Absetzbewegungen an der 
ganzen Front sind mit durchschnittlich so ge- 
ringen Verlusten durchgeführt, worden, daß sie 
Erstaunen erwecken werden, wenn die Ziffern 
hierüber einmal veröffentlicht werden können, 
Trotzdem der Feind bei diesen Absetzbewe- 
gungen fast stets hart nachdrängte, schlugen 
die deutschen Truppen immer wieder erfolg- 
reich zurück, blieben stets fest geschlossen 
und kampffähig und bauten in den jeweils be- 
fohlenen Abschnitten eine neue, feste Front aus. 

Nun sind seit dem 5. Juli dieses Jahres die 
Sowjets fast ununterbrochen im Angriff. 
Manchmal mehr im Südabschnitt, manchmal 
mehr in der Mitte, in der Regel abeı hier und 
dort zugleich, Eine Großofiensive ist der an- 
deren gefolgt, immer neue Brennpunkte ent- 
standen. Es sind mindestens drei Dutzend groß- 
angelegte Durchbruchsversuche zu verzeich- 


nen; aber immer wieder gelang es dem Ge- 
schick der deutschen Führung und der Tapfer- 
keit und Zähigkeit des deutschen Soldaten, 
die als Großoperationen gestarteten Versuche 
nach kurzer Zeit zu örtlichen Kampfhandlungen 
aäbzuschwächen, Natürlich sind bei dem feind- 
lichen 'Massenanstum gelegentlich feindliche 
Einbrüche nicht zu verhindern; dia so entstan- 
denen Ausbuchtungen der eigenen Front unter 
allen Umständen halten zu wollen, wäre 
schon deshalb Torheit, weil sie kräftemäßig 
sehr kostspieligq zu sein pflegen — gerade dem 
zahlenmäßig überlegenen Feind gegenüber ist 
es besonders wichtig, Reserven und Blut zu 
sparen. Die deutsche Führung eicheıt sich da- 
durch gleichzeitig eine weitgeheude Freiheit 
des Handelns, Das erweist sich in den letzten 
Tagen des Jahres 1943 sehr deutlich; in Ab- 
schnitten, wo noch vor drei Tagen die deut- 
schen Truppen vollständig in der Abwehr 
standen, verzeichnet der Wehrmachtbericht 
vom Dienstag bereits deutsche Gegenangriffel 


Stolzer deutscher Luftsieg in Oberitalien 


Von 25 eingesetzten USA.-Bombern mindestens neunzehn abgeschossen 


Berlin, 28. Dezember 


In den Mittagsstunden des 28. Dezember er- 
rangen deufsche Jagdilieger über oberitalieni- 
schem Gebiet einen hervorragenden Abwehr- 
erfolg. Sie griffen einen unter Jägdschutz an- 
fliegenden Verband viermotoriger nordamerika- 
scher Flugzeuge an und vernichtelen die aus 
neun Maschinen bestehende erste Welle voll- 
kommen; sie stürzten brennend oder in der 
Luft zerplatzend ab. Aus der zweiten Bomber- 
welle wurden weitere neun viermotorige Bom- 
ber Opfer der deutschen Jäger, Ein viermolo- 


Zwist zwischen Kongreß und Roosevelt 


Verweigerte Rechenschaft über Kairo und Teheran / Die Hintergründe 


Kl, Stockholm, 29, Dezember (LZ. Drahtbericht) 


Schwedischen Berichten zufolge nimmt die 
Spannung zwischen Roosevelt und dem Kon- 
greß ständig zu. Der Pıäsident hat es bisher 
nicht für notwendig erachtet, dem Kongreß 
einen ausführlichen Rechenschaftsbericht über 
seine Verhandlungen in Kairo und Teheran zu 
erstatten, dagegen ‚hat Roosevelt in zwei Bot- 
schaften über den,Rundfunk einige Andeutun- 
ten über die Ereignisse seiner Reise gemacht. 
Er hat damit die Zurücksetzung des Kongresses 
noch unterstrichen, 

Die Ratgeber des Präsidenten sind über die 
Halsstarrigkeit Roosevelts ernstlich in Sorge 
und befürchten, daß der Kongreß sich bei der 
ersten Gelegenheit an den Präsidenten. rächen 
wird, zumal Roosevelt, der die Weihnachts- 
ferien auf seinem Landqut verbracht hatte, dem 
Kongreß nach seiner Rückkehr ins Weiße 
Haus kurz und bündig mitteilen ließ, daß ein 
Bericht über seine.Kairoer und Teheräner Kon- 
ferenzen überflüssig sei — alles was zu sagen 
war, habe er bereits in seiner Weihnachtsbot- 
schaft an das amerikanische Volk gesagt, soll- 
ten ihm noch einige Einzelheiten einfallen, so 
werde er sie in seiner Neujahrsbotschaft an 
den Kongreß verwerten, In den Kreisen des 
Kongresses erblickt man darin eine beabsich- 
tigte Zurücksetzung dieser parlamentarischen 
Körperschaft, 


Ein Stahlstreik in USA. 
Sch. Lissabon, 29. Dezember (LZ.-Drahtbericht) 


Das große Stahlzentrum der Vereinigten 
Staaten in Pitsburgh steht heute praktisch 
still, Die Zahl der Streikenden, die am zweiten 
Feierlag 75000 betrug, hat.sich heute auf rund 
150 000 erhöht, 214 Stahlfabriken sind von dem 
Streik betroffen, durch den die Durchführung 
sehr wichtiger Aufgaben der Rüstungsindustrie 
verhindert wird, In Washington ist man auf 
das stärkste beunruhigt, Eine Sitzung jagt die 
andere und man versucht mit allen Mitteln, 
dem Streik ein Ende zu machen. 

Auf Grund einer Verfügung des Präsiden- 
ten Roosevelt unterstellte Kriegsminister Stim- 
son die nordamerikanischen Eisenbahnen dem 
Kommando des Generalleutnants Brehon B. So- 
merwell, 


Das fallengelassene Polen 
Sch Lissabon, 29. Dezember (LZ.-Drahtbericht) 


Das polnische Emigranlenkabinett iñ Lon- 
don kämpft einen geradezu verzweifelten 
Kamp! um seine Existenz, Nachdem es bei 
Eden auf keinerlei Entgegenkommen gestoßen 
ist. und das Auswärtige Amt sich auf den 
Standpunkt stellte, das polnische Emigranten- 
kabinett müsse sich mit Moskau verständigen, 
d. h, vor Moskau kapitulieren, machten die 


maäaßgebenden polnischen Kreise noch einen 
Versuch, mit Roosevelt in Verbindung. zu kom- 
men, In den Weihnachtstagen verbreitete sich 
in London das Gerücht, der sogenannte polni- 
sche Ministerpräsident habe um die Erlaubnis 
gebeten, nach Washington kommen und mit 
Roosevelt sprechen zu dürfen, Diese Gerüchte 
wurden in London dementiert, Nunmehr er- 
klärt man auch im Weißen Haus, man wisse 
dort nichts von einem geplanten Besuch des 
polnischen Ministerpräsidenten; es seien für 
den „polnischen Premierminister‘ keinerlei 
Sichtvermerke ausgestellt worden, d. h. auf 
deutsch, die Reise ist unterbunden worden, 
Auch in Washington haben die polnischen 
Emigranten also nichts mehr zu hoffen, 


Albanien dankt dem Führer 


Berlin, 28, Dezember 

Der Vorsitzende des albanischen Regent« 
schaftrates, Mehdi Frasheri, hat ein Schreiben 
an den Führer gerichtet, in dem er die Wie- 
dererklärung der albanischen Unabhängigkeit 
und die Wahl des albanischen Regentschafts- 
rates anzeigt sowie dem Führer im Namen des 
Regentschaftsrates für die wertvolle Unter- 
stützung dankte, die das Großdeutsche Reich 
dem albanischen Volke hät angedeihen lassen. 
Der deutsche Generalkonsul in Tirana hat dem 
Vorsitzenden des albanischen Regentschafts- 
rates den Eingang seines Schreibens mit Dank 
bestätigt, 


riges Flugzeug wurde von Flakartillerie der 
Luftwaffe zum Absturz gebracht, Somit verlor 
der Feind In kurzer Frist von insgesamt 25 ein- 
geselzten viermotorigen Flugzeugen, ohne sel- 
nen Angriff: durchführen zu können, nach bis- 
her vorliegenden Meldungen mindestens 19 
Flugzeuge. Der aus zweimotorigen nordameri- 
kanischen Jagdfilugzeugen bestehende Jagd- 
schutz griff nicht in die Luftkämpfe ein. 


Fanatische Kämpfer 
Genf, 28. Dezember 


Die britische Telegrafen-Agentur Exchange 
gibt aus dem Hauptquartier des Generals 
Alexander einen Bericht über die Kämpfe an 
der italienischen Front wieder, in dem ein 
Oberstleutnant, der 8. Armee den zähen Ab- 
wehrkampf der deutschen Truppen in der 
Schlacht ùm Ortona schildert, Er berichtet 
u. a: „Es sind meist sehr junge Leute; sie 
kämpfen mit fanatischer Verbissenheit bis zum 
letzten Mann und bis zur letzten Kugel, und 
wenn ihnen die Munition ausgeht, so wehren 
sie sich mit der bloßen Faust, greifen zum 
Bajonett und zum Gewehrkolben. Bis zum 
Wahnsinn steigert sich die: Kampfentschlos- 
senheit dieser deutschen Soldaten, die vom 
Nationalsozialismus besessen sind und das 
Wort Kapitulation nicht kennen“, 


Da dieser Bericht zweifellos General 
Alexander vorgelegen hat, scheint es dem bri- 
tischen Oberkbömmandiereuden der 8, Armee 
offenbar angebracht, etwa bestehende falsche 
Vorstellungen über ein Nachlassen der deut- 
schen Kampfmoral zu zerstören, Was der briti- 
sche Oberstleutnant an der italienischen Front 
erlebt hat, das kann er sich von den Sowjets 
bestätigen lassen, 

Die Erfahrungen des britischen Offiziers 
könnten im übrigen Roosevelt und Churchill 
klar machen, was die Anglo-Amerikaner er 
wartet, wenn es ihnen etwa einfallen sollte, 
die Invasion zu wagen, von der die Feind- 
agitation in diesen Wochen wieder viel redet 
und schreibt. Dann würden den Landungs- 
truppen die gleichen vom „Nationalsozialismus 
Besessenen’” entgegentreien, „die das Wort 
Kapitulation ‚nicht kennen”. Die deutschen 


Truppen würden dem Gegner einen gebühren- 
den Empfang in Europa bereiten! 


Tito-Banden im Kessel 


In einem Straßengraben haben sich Badoglio-Trupps, die dem serbischen Bandenführer Tito Beistand 
geleistet haben, verborgen gehalten, Sie mußten vor den deutschen Truppen die Waffen N 


(PK.-Aufn.: Krlegsberichter 'Thiede, HH, Z.) 
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Mittwoch, 29. Dezember 1943 


Tage härtesten Einsatzes liegen hinter ihnen 


In einem eroberten Dorf an der Rollbahn Kiew— 
Schitomir ruhen 44-Panzergrenadiere, bis der neue 
Angriffsbefehl eintrifft 

PBZ, Z.) 


England Spaniens Todfeind 


Von Prof. Dr. Johann von Leers 


(PE.-Aufn.: 


Es ist in diesem Jahre nicht einmal, sondern 
mehrfach der Fall gewesen, daß die- spanische 
Presse und spanische amtliche Stellen sich ge- 
gen eine Gerüchtemacherei in Spanien wehren 
mußten, die bald in der Richtung der Schaffung 
einer liberalen Monarchie, bald in der Richtung 
einer konservativen Republik nur allzu deut- 
lich ihre Herkunft aus dem englischen Lager 
verrieten, wobei zur Zeit des Badoglio-Verrates 
die englische EPOPS PAPYE besonders 
heftig anstieg. 


Was will England damit? Das spanische 
Volk gerade in seinen besten Teilen hängt an 
politischer fester Tradition. Unter den Grup- 
pen, die die nat’onale Erhebung gemacht ha- 
ben, bezeichnete sich die eine geradezu als 
„Lraditionalisten", Hieran versucht England 
anzuknüpfen. Mit seinen — im übrigen bereits 
stark aus dem Leim gegangenen — Formen der 
gesellschaftlichen und politischen Tradition 
möchte es hier anknüpfen und sich in Spanjen 
als Hüter gefestigter guter alter traditioneller 
Werte aufspielen. 


Man wird in Spanien aber wohl beachten, 
was eigentlich diese Tradition ist, Man wird 
nicht nur auf ihre äußere Form, sondern noch 
stärker auf ihren Geist sehen. Es ist kein Zwei- 
fel, daß England eine alte, gefestigte Staats- 
tradition hat; nur ist es notwendig, sich über 
den Geist dieser Tradition klar zu sein. Schla- 
gen wir das bedeutendste Buch der englischen 
politischen Tradition in den letzten fünfzig Jah- 
ren auf, das Werk von Sir John Robert Seeley 
„D'e Ausbreitung Englands“ („The Expansion 
of England“), Es ist die Bibel des britischen 
Imperialismus von der viktorianischen Zeit bis 
heute; alle englischen Staatsmänner von Lord 
Kitchener bis Winston Churchill haben unter 
seinem Einfluß gestanden. Sir John Robert 
Seeley versucht darin, die grundlegenden, ewig 
sich gleichen Gedanken englischer Politik her- 
auszuarbelten, Der Anfang des englischen 
mächtpolitischen Aufstieges ist ihm der Kampf 
der englischen Seeleute Drake, Raleigh, Haw- 
kins und ihrer Genossen gegen das Spanien 
Philipps Il, „Ich sagte schon", führt John 
Seeley an einer Stelle seines Buches aus, „daß 


‚die englischen Kapitäne sehr viel Ähnlichkeit 


mit Seeräubern hätten; für England war der 
Krieg tatsächlich ein Gewerbe, ein Mittel zur 
Bereicherung, das einträglichste Geschäft und 
die beste Kapitalsanlage jener Zeit. Dieser 
spanische Krieg wurde zur Wiege des engli- 
schen Außenhandels; die erste Generation von 
Engländern, die überhaupt Kapital anzulegan 
hatte, legte es in diesem, Kriege an. Wie wir 
jetzt unser Geld in Eisenbahnen anlegen, 66 
kaufte der damalige gewandte Geschäftsmann 
Anteile an einem neuer Schiff, das John Oxen- 
ham oder Francis Drake in Plymouth ausrüste- 
ten, um den spanischen Silberschiffen Aufzu- 
lauern oder Beutezüge gegen die spanischen 
Städte am Golf von Mexiko zu unternehmen, 
Und dabei waren die beiden Länder nicht eins 
mal im Kriegszustand miteinander.” Das ist 
also die älteste Tradition ‘des englischen Han- 
dels — Raubzüge gegen das mit herolscher 
Tapferkeit erkämpfte und mit für damalige Zeit 
sehr modernen Gesetzen aufgebaute spanische 
Kolonialreich. 


Hundert Jahre später war es noch dasseibe 
Bild. Wenn wir die englische Geschichte le- 
sen, 60 erscheint uns in jener Zeit die Purita- 
nenrevolution, die Hinrichtung König Karle . 
ven Eng'and und die Herrschaft des Lordpro- 
tektors Cromwell als die bedeutendsten Ere'y- 
nisse der englischen Geschichte, Nicht so dam 


In der Quetsche 


| 
k Zeichnung: Bruns (ez) 
Das wahre Ergebnis von Teheran... 


i Lehrer des englischen Imperialismus, Seeley — 
N für ihn ist -der antispanische Affekt am wich- 
f- tigsten, Er schreibt: „Von unserem Gesichts- 
N punkt aus war das entscheidende Ereignis dar 
j englischen Geschichte im 17. Jahrhundert nicht 
der Bürgerkrieg, nicht die Hinrichtung des Kä- 
nigs, sondern das Eingreifen Cromwells in den 
2 europäischen Kampf. Damit wurde der Grund- 
I stein‘zum englischen Weltreich gelegt, Groß 
war schon die unmittelbare Wirkung dieses 
Schrities; es gelang, das spanische Weltreich 
Fi endgültig zu Fall zu bringen. Spanien, das noch 
vor-kaum einem Jahrhundert die ganze Weit 
I. überrannt hatte, lag hilflos am Boden. Spanien 
| erlag, um sioh nie wieder zu erheben: Jaähr- 
i5 hunderte lang hatte England keinen so erfolg- 
reichen Schritt getan." 
i Man muß das festhalten — das ist für 
die Engländer der erfolgreichste Schritt 
KR ihrer Geschichte gewesen, Spanien macht- 
politisch ruiniert- zu haben, Seeley emp- 
findet das als die. historische "Tradition 
Englands, als das ewige Grundgesetz der eng- 
1" liechen Geschichte, die antispanisch sein müs- 
| sen, wenn sie englisch sein will, Er schreibt: 
j” „Hier. war Cromwells Politik die gleiche, wie 
die des langen Parlaments vor ihm und König 
Karls II. nach ihm. Absolutismus und Gewis- 
| senlosigkeit gaben ihr die eigentliche Färbung. 
i Ganz auf eigene Faust stürzt er das Land ‘in 
I einen Krieg gegen Spanien, Der Krieg beginnt 
M mit dem plötzlichen Uberfall auf Santo Do- 
mingo ohne vorherige Streit oder Kriegserk'ä- 
Wi rung, ganz in der Weise der alten Seeräuber 
ll; aus Elisabeths Zeit." Höchst zufrieden stellt 
j Seeley fest, daß das eben die gute englische 
Tradition sei, und schreibt: „Was ich hier be- 
S tonen möchte, ist die einheitliche Linie, die 
| Cromwells Politik einmal mit der der Elisabeth 
er und dann wieder mit unserer Politik, im 18, 
N Jahrhundert verbindet, ale wir 1739 wieder zu 
| Felde zogen, um dem spanischen Monopol ein 
Ende zu machen.” : 
Dagegen findet er natürlich — als echter 
Engländer fest eingeschworen auf die Schwarze 
Legende gegen Spanien — die schämlosen 


| spanische Kolonialreich „sicher weniger wi- 
N derwärtig und grauenerregend als das Vor- 
gehen der’spanischen Abenteurer“. Der nüch- 
i ~ terne historische Beobachter wird dazu bemer- 
IN ken, daß dort, wo die von England stels so 
beschuldigten spanischen Abenteurer in Ame- 
rıka kolonisierten, die Masse der einheimi- 
schen indianischen Bevölkerung sich bis heute 
erhalten hat, während dort, wo die edlen Bri- 
len Ihre Fahne aufpflanzten, das Indianertum 
erbarmungslos bis auf armsellge Reste ausge- 
rotet ist, weil die Engländer den Grundsatz 
verfochten, daß jeder Indianer ein schlechter 
Indianer sei, nur ein toter Indianer sei ein gu- 
ter Indianer. Die Spanler wollten beherrschen 
und bekehren, die Engländer wollten ausrotten 
und rauben... 

Antispanisch ist die englische Tradition, 
England kann und will keine starke Macht 
dulden, die die Straße längs’ der Westküste 
von Afrika und durch das Mittelmeer zum 
Orient und nach Indien flankiert und bedro- 
hen kann. Aus diesem Grunde hat England 
sich auch Gibraltars bemächligt, nicht nur, um 
die Straße von Gibraltar zu beherrschen, son- 


d Werth 
E Jan von Wer 

{i Ein Relterroman von Franz Herwig 

H 13) (Nachdruck verboten) 


iX Jan ritt schon se't Tagen wieder, wie es 
1 sich für einen guten Christen gahört, links 
H ein Bein und rechts ein Bein, auf dem wiegen» 
i den Pferderücken dahin und pfiff das Lied 
i vom Innsbrucker Ländsknecht, Unter den 
\ Hufen ihrer Gäule war die Pariser Landstraße 
j und sie wollten am Abend noch Verdun ertel- 
chen. Denn daran war nun einmal nicht zu 
Í deuteln: nach Paris mußten sie; 

N „Es gab ein Märchen", sagte José Maria und 
vA ließ die Augen über die Hochfläche schweifen, 
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f die kahl und gelb an der Maas sich hinzog, 
KW „eln Märchen, in dem ein gewisser Magister 
| neben einer gewissen Gräfin ritt, indes hun- 
dert Schritt zurück ein — sagen wir ein Kam- 
| merdiener und ein Zöfchen das Lied vom 
H Innsbrucker Landsknecht sangen, das du 


pleifst, Und ich glaube fast, du selbst hast 


k R mir das Märchen erzählt, Jan, Ein schönes 
R”, Märchen, ma foi." 

fi“ „schweige* doch.“ 

A „Weshalb? Mir ist so prondarhas 

(Ba Wann sind wir in Paris?“ 

N "in vier Tagen, Jan, Wenn dich die Gräfin 
k fragt, Jan, weshalb du so spät kommst, so laß 
í mich dich entschuldigen, Ich werde Ihr sagen, 

f daß ich keine Sänfte für dich hätte auftrelben 


können, Ubrigens konnte auch Karl der Fünfte 
HN das Reiten nicht vertragen, 


| N werde ich Ihr 
l sagen." 4 


Räubereien der britischen Piraten gegen das- 


erade ' 


Erbitterte Winterkämpfe an der Ostfront 


An der süditalienischen Front die Ruinen von Ortona wurden geräumt 


Aus dem Führerhauptquartier, 28, Dezember 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Jagdilieger versenkten in der Straße von 
Kertach ein sowjellsches Schnellboot, Südwest- 
lich Dnjepröpetrowsk und südöstlich Kirowo- 
grad wurden Angriffe der Sowjets im Gegen- 
stoð abgewiesen. Eigeke Angriffe nördlich 
Kirowograd sind im günstigen Fortschreiten. 
Im Kampfraum von Schitomir hielt der starke 
Druck des Feindes auch am vergangenen Tage 
an; zwanzig feindliche Panzer wurden vernich- 
tet.. Nordwestlich Reichiza konnten unsere 
Truppen nach Abwehr feindlicher Gegenangrlife 
ihre Stellungen verbessern. Im Raum von 
Witebsk brachen wiederholte Durchbruchsver- 
suche der Sowjets in-erbitterlen Kämpfen zu- 
sammen, Eigene Gegenangriffe warfen den 
Feind an mehreren Stellen zurück. 

In den erfolgreichen Abwehrkämpfen süd- 
lich Schlobin zeichnete sich die verstärkte thil- 
ringisch-hessische 299, Infanterle-Division unter 
der Führung des Generalleutnants Graf von 
Orlola besonders aus, 

An der süditalienischen Front kam es im 
Westabschnitt nur zu Kämpfen von örtlicher 


Bedeutung. Nördlich Venafro ging hei einem 
Angriff welt überlegener feindlicher Kräfte 
eina Höhe nach schwerem Kampf verloren. Im 
Raum von Ortona haben unsere Truppen, nach- 
dem sie dem Feind in den erbitterlen Kämpfen 
der letzten Tage schwerste Verluste an Men- 
schen und Material zugefügt hatten, die Ruinen 
von Ortona geräumt und neue Stellungen dicht 
nordwestlich der Stadt bezogen, 


Auf Korcula gelandet 
Berlin, 28, Dezember 

Verbände einer deutschen Jäger-Division 
und Sonderverbände, unterstützt von Luftwaffe 
und Marine, sind überraschend auf der von 
kommnnislischen Banden unter englischer Füh- 
rung besetzten Insel Korcula gelandet und has 
ben den mit italienischen Uniformen und Waf- 
fen ausgerüsteten Banditen schwere Verluste 
zugefügt. Nach Brechung zühen, teilweise 
durch Arlillerie unterstützten Widerstandes, 
wurde der Feind geworfen. Uber 500 Tote, 
mehrere Geschütze, zahlreiche Waffen und My- 
nition ließ der in den Westteil der Insel flüch- 
tende Gegner zurück, Zur Verfolgung wurden 
Inzwischen gelandete Panzer eingesetzt, 


Der Feinddruck im Raum Witebsk-Newel 


Strategisches Ziel der Bolschewisten: Keil zwischen Mittel- und Nordfront 


Berlin, 28, Dezember 

An den Brennpunkten der Winterschlacht 
im Osten gehen, nach ergänzenden Berichten 
des Oberkommandos der Wehrmacht, die 
Kämpfe mit großer Heftigkeit weiter, Uber 
40 Infanterie-Verbände und starke Panzer- 
kampfgruppen des Feindes stehen allein im 
Raum von Witebsk im Angriff; immer deut- 
licher zeichnen sich hier die Absichten der 
Bolschewisten ab, Witebsk aus der deutschen 
Abwehrfront herauszubrechen und an der 
Grenze zwischen dem mittleren und nörd- 
lichen Frontabschnitt einen Keil in unsere Ver- 
teidigungslinie vorzutreiben. Der Großangriff 
begann von Norden, wo die Sowjets-in den 
unübersichtlichen Wald- und Seengebieten des 
Einbruchsraumes bei Newel mit Unterstützung 
von Bandengruppen günstige Bereitstellungs- 
möglichkeit gefunden hatten, Durch Vorstöße 
nach Süden versuchte der Feind, die Stadt von 
ihren Verbindungen nach Nordwesten und 
Westen abzuschnüren; gleichzeitig erhöhte er 
seinen Druck von Osten her in der Erwartung, 
den Frontbogen nördlich und östlich 'Witebsk, 
eindrücken zu können, und schließlich griff er 
auch im Südosten an, um den unter schwer- 
sten Verlusten nur langsam Boden gewinnen- 
den Stoß von Osten her zu unterstützen. 

Unsere Truppen leisteten trotz Erschwe- 
rung der Abwehr durch ungünstige Witte- 
rungs- und Geländeverhältnisse härtesten Wi- 
derstand, Wiederholt gingen’ sie zu Gegenan- 
griffen über und drückten die Sowjets, insbe- 
sondere im südöstlichen und östlichen Ab- 
schnitt, immer wieder zurück. Durch die bei 
diesen Kämpfen erneut vernichteten Sowjet- 
panzer hät sich die Zahl derjim Ringen um Wi- 
tebsk bisher abgeschossenen feindlichen Pan- 
zer auf 400 erhöht, 

Im Kampfraum von Schitomir, dem zweiten 
Brennpunkt der Winteroffensive, griffen die 
Bolschewisten ebenfalls wieder in verschiede- 
nen Abschnitten mit starken Kräften än, ohne 
sich gegen den zähen Widerstand unserer 


Truppen durchsetzen zu können. Die Haupt- 
stöße führte der Feind im Abschnitt von Fa- 
stow, wo er vergeblich versuchte, den Ein- 
bruchsraum nach Süden zu erweitern, an den 
Bahnlinien südöstlich Schitomir und bei Koro- 
styschew an der Straße Kiew—Schitomir. Un- 
sere Kampf- und Schlachtflugzeuge nutzten die 
leichte Wetterbesserung zu Angriffen gegen 
feindlichen Panzeransammlungen, Batteriestel- 
lungen und Kolonnen aus. Sie vernichteten mit 
Bomben und Bordwaffen zahlreiche Panzer, Ge- 
schütze und Troßfahrzeuge; bei Kiew zerschlu- 
gen sie vier Materialzüge durch Bombentreffer. 

An den übrigen Abschnitten der Ostfront 
kam es nur zu begrenzten Kampfkandlungen. 
Eigene Angriffe kamen vor allem nördlich Ki- 
rowograd gut vorwärts, Hier traten unsere 
Truppen trotz außerordentlicher Gelände- 
schwierigkeiten zu Gegenangriffen an und ge- 
wannen an einigen Stellen gegen den sich àll- 
mählich versteifenden feindlichen Widerstand 
rasch an Boden. Die Kämpfe dauern noch an. 
Auch im Raum. nordwestlich Retschiza verbes- 
serten unsere Verbände weiter ihre Stellungen. 


Der enttäuschte Eisenhower 
Stockholm, 28. Dezember 
Der neuernannte Oberbefehlshaber der alll- 
ierten Invasionsstreitkräfte in Europa, General 
Eisenhower, erklärte Pressevertretern: „Unser 
ormarsch auf Rom war enttäuschend lang- 
sam; wir sind wieder einmal in einer Zeit, 
wo wir uns gegen einen Feind, der harten 
Widerstand leistet, mühsam durch den Dreck 
vorarbeiten müssen," ` 
Eisenhower qab weiter der Ansicht Aus- 
druck, daß Bombenangriffe allein Dautschland 
nicht niederringen könnten, obwohl sie für den 
Angriff auf Deutschland vom Wester her eine 
sgr nützliche Beihilfe ‚seien, Schließlich 
wandte sich Eisenhower scharf gegen die Ge- 
rüchte, daß die italienische Front allmählich 
erstarken würde, 


N S 


dern um jede spanische Flotte, sie sei groß 
otler klein, stets In zwei Teile, ein Atlantik- 
Geschwader und ein Mittelmeer-Geschwader 
zu teilen, die sich nicht vereinigen können, 
weil die Kanonen von Gibraltar die Vereini- 
gung unmöglich machen. 


Wenn es eine englischa Tradition giht, so” 


ist es der Grundsatz, Spanien schwach 
zu halten, ihm die, Herrschaft -über die hohe 
See wegzunehmen und es auf seine e'genen 
Küsten zurückzuwerfen, Selbst wenn sie Spa- 
nien: halfen, haben sia es nur getan, um Spa- 
nien zu isolieren und schwach zu halten, Die 
Allianz mit Portugal im 18. Jahrhundert, der 
sogenannte Methuen-Vertrag, diente demsel- 
ben Zweck, Wenn England stets liberaldamo- 
kıatische Strömungen in Spanien unterstützte, 
sp waren ihm die Ideale der spanischen Libe- 


„José Maria — du wirst das nicht tun!" 

„Sei ruhig, Jan, ich glaube es auch nieht. 
Denn deine Gräfin wird gar nicht in Paris 
sein, sondern jetzt vielleicht gerade beim Kur- 
fürst von Köln speisen, Denn ‚den Schwur, 
daß du damals nicht geträumt, hast, kannst du 
sicher nicht leisten." 


Jan zog ein Papier aus dem Wams und 
hielt es José Maria unter die Nase, 

„Ist.das auch geträumt?" i 

José Maria besah sich das Papier. 

„An Seine Herzogliche Gnaden von Ora- 
nien, Herrn Moritz, Statthalter der Staaten, 
und hier das Siegel der Königin Mutter 
Maria," 

. Der Magister sah gedankenvoll vor sich 
hin, 
„Ich bin von Multerleib an neugierig, 
Jan. Auch sonst Ist es nicht ohne Vorteil für 
uns, zu wissen, was In diesem Briefe steht. 
Ich werde ihn öffnen,” ” i 

„José Maria! Gib her!“ 

Jan beugte sich nach ihm hin und ver- 
suchte ihm den Brief zu entreißen, Aber der 
andere zog ihn an sich und in diesem Augen- 
blick ertönte hinter ihnen das Rollen eines 
Wagens, Beide sahen sich um. Da kam in 
scharlem Trabe eine große Reisekutsche, die 
ia Ihren Riemen schwankte, und voran. trab- 


~ ten zwei Reiter, 


Jan hätte gerade des Freundes Arm ge- 
packt und‘ plötzlich preßte er-ihn so stark, 
daß der Magister stöhnte. An ihnen vorbei 
trabte Monsieur Durante neben seinem Genos- 
sen, grünseidene Vorhänge flatterten aus dem 


ralen gänzlich gleichgültig, wohl aber Kolffte 
es, durch, parlamentarische Streitigkeiten Spa- 
nien zu schwächen. Aus dem gleichen Grunde 
hat es stets versucht, den Regionalismus spä- 
nischer Provinzen zum offenen Separatismus 
und zum Abfall vom spanischen Mutterlande 
zu steigern, Aus dem gleichen Grunde hat 
England 1936 schamlos die Bolschewisten in 
Spanien unterstützt und ihnen Waffen gelie- 
fert, die Schiffe des Caudillo bekämpft und 
die roten Massenmörder jahrelang als die le- 
gale Regierung Spaniens behandelt, weil es 
von der Abschlachtung der nationalen Spanier 
sich eine langjährge Schwächung Spaniens 
eihoffte, Wenn England sich schon auf seine 
Tradition beruft, so soll es diese Tradition 
nicht verschweigen. England ist der traditia- 
nelle Todfeind Spaniens, wb 


Wagenfenster und: einen Augenblick starrte 
Gılets blasses Gesicht die’ heiden Ritter an. 

„Griet!" wollla Jan schreien, aber der Jos& 
Maria preßte ihm die Hand auf den Mund. 
Die zwei Lakaien, die hinten auf dem Wagen- 
tritt standen, sahen sich erstaunt um, In einen 
Hohlweg veıschwand der Wagen. 

Und ‘plötzlich lagen sich die Freunde in 
den Armen und lachten, 

Hatten sie die Gäule gespornt oder began- 
nen diese von selber zu traben? Vor sich 
sahen sie die Kutsche wieder und sie blieben 
in immer gleicher Entfernung hinter ihr, bis 
rechts ‚der Straße ein Schlößchen sichtbar 
wurde, an dessen Mauern sich ein Dutzend 
Hütten drängten, Einen Büchsenschuß weit 
voraus stand ein einsames Haus, dort hielt die 
Kutsche, 

Es war ein Gästhaus; an einem langen 
Arme hing ein Zinnkrug quer über die Straße. 

„In Gottes Namen", sagta José Maria und 
trat ein. Jan rückte+sich zurecht und folgte, 

Es standen vier Tische in der niedrigen 
Stube, Durch die mit Pergament verklebten 
Fenster fiel nur ein matter Schein vom Tages- 
licht, Das Kaminfeuer beleuchtete Durante 
und seinen Begleiter, im Dämmer saßen die 
Damen, Der Wirt in blauer Bluse trat zu 
Durante und sagle: 

„Chateauneuf, gnädiger Herr, erreicht Ihr 
nicht vor drei Stunden, Verdun in fünf, Vor- 
spann bekommt Ihr hier nicht, Dagegen ein 
Zimmer, in dem die Königin von Frankreich 
schlafen könnte." 

„Zeige es mir,“ 


Neue japanische Erfolge 
Tokio, 28, Dezember 
Das Kaiserliche Hauptquartier gab 


Dienstag bekannt; Unsere Besatzungstrupp 
sind seh Sonntag in heftige Kämpfe mit gen 
die an def 


feindlichen Truppen verwickelt, dr 
Westküste von Cap Gloucester (Neubritannien) 
landeten, Luftstreitkräfte der Marine untar 
nahmen am Sonntag einen . Überraschun koti 
angriff auf einen feindlichen Geleitzug in ae 
Borgen-Bay und erzielten nachstehende Erfolge: i 
Versenkt wurden zwei Schwere Kreüzer Una 
zwei große Transporter, beschädigt drei große 
Transporter. Abgeschossen wurden zwanzig 
feindliche Flugzeuge. In diesem Gefecht her’ 
trugen die japanischen Verluste 17 Flugzeuge 
Am Montag griffen Luftstreitkräfte der Ma“ 
rine feindliche Schiffe und Anlagen in def 
Nähe des Cap Markus an und erzielten naci 
stehende Erfolge: Versenkt wurden zwei Spet 
zialtransporter, die mit Truppen voll beladen 
waren, und zwei Motor-Torpedoboote, Ab (az! 
schossen wurden 18 feindliche Flugzeuge; die I 7 
japanischen Verluste beliefen sich auf sieben i 
Flugzeuge. Luftstreitkräfte der Marine stellten 77 
am Montag ungefähr 50 feindliche Flugzeuge 7 
zum Kampf, die einen Angriff auf Rabaul unter” 
nahmen, und schossen 23 von ihnen ab; die 
japanischen Verluste betragen sechs Flugzeuge 7 
Zum zweiten Male seit Beendigung der Re 
genzeit unternahmen ausgesuchte Bamher und 
Jäger der japanischen Heeresluftwaffe einen! 
Massenangriff auf Tschittagong und setzten’ 
einen 5000 BRT großen feindlichen Transpor- 
ter durch direkte Treffer in Brand; ebenso 
wurden auch die Hafenanlagen, - Vorratshäuser I 
usw. mit Bomben belegt, on 


Die Vorhut des Duce 


Mailand, 28, Dezember 

Eina amtliche Mitteilung aus dem Haupti 
quartier, des Duce, wonach Anfang Dezember” 
rund 14000 Italiener an der süditalienischen” 
Front kämpfen, ruft in Italien lebhafte Genug“ 
tuung hervor, Man sieht in diesen 14 000 Mann 7 
die Vorhut des neuen republikanischen Hee* 1 aufge: 
res und gibt der Ansicht Ausdruck, daß das if Wach 
neue italienische Heer das in raschem Aufbau Du 
begriffen ist, durch einen talkräftigen Einsal® 1 darin, 
an der Seite des deutschen Bundesgenossen 
die traurige Erinnerung an den Badoglio.Ver 
rat: auslöschen und Italien wieder auf den 
Weg der Ehre und des Sieges führen wird, 


Kurt Gruber- gestorben En 
Berlin, 28, Dezember Juni ! 


In Dresden starb am 24. Dezember der erste 
Reichsführer und Mitbegründer der Hitler- 
Jugend, Kurt Gruber. Schon als Siebzehnjäh- 
riger fand er im Jahre 1922 den Weg zum Führ 


rer; ein Jahr später gründete er von Plauen Dafüı 
aus die erste nationalsozialistische Jugend“ stadt 
organisation. Als ihr der Führer auf dem f Straf 


Reichsparteitag 1926 in Weimar seinen Namen 
gab, wurde Kurt Gruber gleichzeitig zum er“ 
sten Reichsführer der Hitler-Jugend ernannt. 
Nach fünfjähriger Tätigkeit als Reichsführer f > 
der Hitler-Jugend wurde er 1931 in die Reiche 77 
leitung der NSDAP. berufen; "auch in seiner” 
neuen Aufgabe blieb er ein treuer Freund der ` 
Jugend, Sein Namen und sein Werk wird über ` 
seinen Tod hinaus in der deutschen Jugend 
fortleben; in seinem Heimatort Syrau hei 
Plauen wird er seine letzte Ruhestätte finden. f 


Der Tag in Kürze. 


Zwischen einer deulschen und einer albanischen 
Abordnung haben In der Zelt vom 25. November bis 
24, Dezember in Tirana Verhandlungen statlgelun: 


den, um die gegenseltigen wirtschaltlichen Beriehun’ ; Fr 
gen zwischen Deutschland und Albanien neu au re Batr 
ein. Im Rahmen dieser Verhandlungen wurden alle tung 
aulenden Fragen des deutsch-albanischen Wir 4 anla 
schafls- und Zahlungsverkehrs eingehend erörtert mit 
und enisprechende Regelungen getrolien, aufs 
Von einem Reindilug kehrte Major Kurt Brände» "9° Räu 
Gruppenkommandeur in einem Jagdgeschwader, Ril- grut 
ter des Eisernen Kreuzes mil Eichenlaub und Sieger | den 
in 180 Lultkämpfen, nicht zurück, n 


Im hohen Aller von 75 Jahren starb in Nassau | Torf 


(Lahn) Fray Elsbeth Büdel-Löns, Die Verstorbene 
war eine Schwesler des Im Ersten Weltkrieg getal- 
lenen Heldedichters Hermann Löns, ' 
Ein Kommuniqué des ägyptischen Holes tellt mit 
daß König Faruk am Monlag die Exkönige Georğ 

von Griechenland: und Peler von Jugoslawien emp- 
tangen habe. ER. 
Verlag und Druck: Litzmannstädter Zeitung, Druckerei u, Verlagsamstalt GmbH, 
Housel Nielsa De Kurt Piaier paad neoa Wir elan rih $: 
B, k - AM 
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ans Kaminfeuer 4 
Jan hielt sich-mit dem Rücken nach dem Fen- 

ster und verschlang Durante mit seinen Blik- 
ken, Kaum war der Fransose hinaus, stand F 
Griet auf, Jan eilte auf sie zu, und mitten im f I 


Gemach erreichten sich ihre Hände, Siesahen $ Fra 
sich glückstrahlend und wortlos in die Augen, f taus 
bis Marie-Annes ängstliche Stimme fragler schi 
‘ „Mein Gott, Marguérite, wer-ist das?" 4 bare 

„Jan! Jan aus Köln ist es, Herzenskindi stel: 


Jan!" Fy i 


Und sia zog ihn an den Tisch heran, wo die ostan 
Gräfin saß, ; wär 
„O mein Herr", sagte Marie-Anne, „Ihr f Soh 
seid uns gefolgt?" TAE Wer 
„Gnädiges Fräulein —" stammelte Jan und P war 
suchte nach einem besonders schönen Sala rin, 
fand ihn aber nicht, h in i 
„Nehmt Platz, mein Herr, Unser Kerkermel- . Wä 
ster wird es uns nicht verwehren, ein Wort re 
mit Freunden zu sprechen,” 4 sie 
‚Und Jan sließ einen Seufzer der Befriedi» "9° gen 
gung aus, als er sich an dem Tische nieder alt; 
eß, f Pos 
„Und wie hast du uns gefunden, Jan?“ dio 
fragte Griet. u o 
„Oh, es muß Gott gewesen sein, der uns ‚der 
geführt hat“, erwiderte Jan, und sah mit f të 
rollenden Augen in ihr frisches Gesicht $ Na 

„Denn wir verloren am zweiten Tage eure P 
Spur,” l TA de: 
„Ja, sagte Marie-Anne und ihre zarte, Ra 
klingende Stimme bebte, „wir sind nicht den Ur 
rechten Weg derelst; wie es kam, wissen we f e 
nicht.“ EU aa 
sc 


(Fortsetzung folgt) $ 
. Az. = 
a 


3 aumnausenestruelt 


u "Begegnung mit Jahrgang 1930 


Be 4 Der Krieg verwandelt nicht nur — er vere 
Heft, Aus dem sonst Alltäglichen, durch die 
‚Gewohnheit gewöhnlich Gewordenen sind 
m diesen letzten Jahren an sich geringste Ge- 
fschehnisse und Begebenheiten oft auf eine ge- 
F radezu wundersame Art geadelt worden. 
In kurzen Urlaubstagen erlebt jeder Feld- 
F graue die Heimat am stärksten. Es ist gar nicht 
60, als ob der Blick für die verborgenen Schön- 
‚heiten des Alltags, das Gefühl Für den Wert 
kleiner und kleinster Veränderungen dem 
-„Von-draußen-Kommenden“ über Monaten oder 
“gar Jahren harten Einsatzes, bitterer Einsam- 
"keiten verloren gegangen wären, Im Gegen- 
Heil: wie niemand sanst empfindet der Soldat 
"heute über der Schwere des Abgeschledenseins 
fen Pulsschlag der Heimat, hellwach und fein- 
hörig lebt er jede Stunde neu in yur 
7 augenscheinlich alter" und vertrauter Welt 
F mit ihrem eng gewordenen Menschenkreie, 
dankbar und bewußt spürt er die Anbahnung 


7 werkender Zeuge er sein darf. 

; Jede Begegnung auf Straßen und in Häusern 
f daheim gewinnt ihren besonderen Sinn, Um 
wieviel mehr ein Zusammentreffen mit jungen 
Menschen! Im Kerzenschein eines improvie- 
T sierten Weihnachtsabends sah ich Knaben wie- 
f der; Jungvolkführer eines Litzmannstädter 
~ Vorọrta, die zum letzten Male vor drei Jahren 
anläßlich eines größeren Appelle vor mir ge- 
standen. 

Aus verspielten Pimpfen in vielfachen, bun- 
ten, übergroßen Uniformen damals eind gerade 
Jungen mit klaren Gesichtern geworden — 
Kerle in des Wortes bester Bedeutung. Du 
er A blickst sie an und weißt: es war nicht um- 
upt sonst, was geschah in den dazwischen liegen- 
nber "I den Zeiten, es ist nichts vertan und alles gut — 
unser junges Volk trägt die gleiche Fahne 
“hoch und in festen Händen, für die fern von 
Deutschlands Grenzen hunderttausend Männer 
aufgezogen sind in ewiger, schweigender 
Wacht. 

Du blickst in helle Augen: es ist keine Frage 


n pk-p. 

den | nna 
#7 Wir verdunkeln heute von 16,45 bis 07.25 Uhr 

|  Zigarettenwucher, Die Polin Helene Hinz In 
- Litemannstadt hat in, der Zeit von April bis 
er | Juni 960 Zigaretten ohne Raucherkarte bezogen 


rstae I und 650 Stück an Gäste des Kaffees Vielhaber 
ler I abgegeben, Sie selbst hat für zehn Zigaretten 
jäh- f einen Wucherpreis von drei RM bezahlt und 
Püh- beim Verkauf den gleichen Preis gefordert. 


Dafür wurde sie vom Amtsgericht Litzmann- 

4 stadt durch Strafbefehl mit‘ neun Monaten 

Sttaflager bestraft, ‚Nr. 
Mord. Der S53jährige Pole Tomasz Ciep- 

‚lowski wurde auf dem Ziegeleigelände in der 

f Bürgerstraße mit durchschnittener Kehle tot 

hrer f aufgefunden, Mit gräßter Wahrscheinlichkeit 

chs- I liegt Mord aus Rache vor, 
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Erstens Fenster und Türen gut abdichten, per 
sonders in Räumen mit Wasserleitungen, Hei- 
zungsleitungen, Kesseln, Badeöfen, Wasser- 
© zählern usw.!: Temperatur dort nicht unter 5 
- Grad Wärme sinken lassen! 2, Wasserleitungen 
und Wasserverschlüsse (Siphons), die nicht in 
Betrieb sind, entleeren! Freiliegende Rohrlei- 
tungen und Teile von Wasser- und Heizungs- 
anlagen an besonders ungescshützten Stellen 
mit einem Material umwickeln, das nicht Nässe 
 aufsaugtl 3. Wasserzähler in nicht frostfreien 
Räumen besonders schützen; Weassermesser- 
~ gruben im Freien qut verpacken; Schutz qe- 
- gen Frost bieten Stroh, Rapier, Sägespäne, 
Torfmull, Laub, 4. Bei starker Kälte Wasser- 
leitungen nachts entleeren! (Dazu Hauptzulei- 
© tungshahn schließen, Abfluß- bzw. Entlaerungs- 
© hahn und Zapfhähne aufmachen!) Statt dessen 
notfalls bei den Zapfhähnen qanz dünnen Was- 
serstrahl laufen lassen! 5. Bei Zentralheizungen 
f niemals: einzelne Heizkörper ganz abstellen! 
u So weit nötig, nachts schwach durchheizen! 
| Nicht benutzte Heizungsanlagen entleeren! 
6. Ausdehnungsleitung, UÜberlaufleitung und 
l Ausdehnungsgefäß auf dem Nachboden mit 
|  Holzyerschlag und einem nicht Nässe aufnehs 
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HEE Eine von Z 
| Unter Millionen von deutschen Frauen ist 


$ Frau Therese Wildner nur eine, aber gleich 
| tausenden trägt sie ihr Schicksal in dieser 


baren Weg der Pflicht, der manchmal hart und 
~ steinig ist, ohne zu klagen. ! 

Therese Wildner war allein. Ihr Mann 
stand schon lange im Felde, die Tachler 
war als Luftwaffenhelferin im Westen und der 


Ihr 9 Sohn besuchte auswärts eine Oberschule. Aber 
"wenn sie auch allein in dem kleinen Haushalt 
ind F war, sle hatte ein gerüttelt Maß’an Arbeit da- 
rin, denn es galt ja nicht allein die Zimmer 


in Ordnung zu halten, sondern auch noch die 


xel- $ Wäsche der Kinder auszubeasern, die ihr diese 
ort regelmäßig schickten. Das alles aber mußte 
, sie in ihrer karg bemessenen Freizeit erledi- 
die f gen, denn untertans stand sie im, Kriegsein- 
er salz und war an die.Stelle ihres Mannes, des 
Postboten Ambros Wildner lindnin Unver: . 
n? f dıossen machte sie ihre Zustellung, hatte 
f immer ein freundliches Wort für dia Leute, | 
ns 4 denen sie Post brachte und wußte auch zu 
mit 4 trösten wenn sie einmal eine schmerzliche 


ht ‘A Nachricht überbringen mufte. 

An einem Vormittag wurde sie in das Büro 
des Amtsvorstehers gerufen, Sie betrat diesen 
te, Raum In der zaghaften Erwartung von etwas 


en F Unhellvollem, weil seit einigen Tagen schon 

vir f eine tiefe Unruhe sie erfaßt hatte. Der Post- 
f amtmann suchte nach Worten, um die Frau 

De. i schonend auf die Nachricht vorzubereiten, die 
Jar 


"einer schier grenzenlosen Umgestaltung, deren 


hntausenden / Von G. H. Zogenreuth 


I schweren Zeit und geht den stillen unscheins) 


Weihnachts=Betreuung in den Lazaretten 


Frohe Stimmung: herrschte in allen Abteilungen unserer Litzmannstädier Lazarelte 


Uns wird geschrieben: 
60 hat auch jn 
NSDAP, Amt für Kriegsopfer, eine Groß- 
betreuung zum Weihnachtsvorabend w 
sämtlichen Litzmannstädter Lazaretten durch- 
geführt, Der eigentlichen Betreuung ging 
In den verschiedenen Lazaretten eine schlichta 
Feierstunde voraus, hei denen Vertreter der 
Partei und der Wehrmacht zu den Verwundeten 
sprachen, 60 u. a, Kreisleiter Knaup, der Wehr- 
machtskommandant Generalmajor von Stein, 
der Kriegsvertreter des Oberbürgermeisters Pg. 
Bradfisch und die Chefärzte der verschiedenen 
Lazarette. Daran anschließend wurden van Be- 
treur und Betreuerinnen des NSKOV, unter 
Beihilfe der NS.-Frauenschaft die reichlich vor- 
bereiteten Spenden verleilt, wie Gebäck, Ku- 
chen, Bonbons, Äpfel, Zigarelten, ein Buch mit 
einer Widmung des Gauleitera sowie Ge- 
brauchsartikel aller Art, In allen Abteilungen 
herrschte beim Schein der Kerzen der zahlreich 
aufgestellten Weihnachtsebäume Weihnachls- 
stimmung, Die Kapellen der Litamannstädter 
Kaffees und Gaststätten spielten Waelhnachty- 


Wie alljährlich, 
diesem Jahr die 


lieder, Durch Beisteuerung der Partei konnte 
das Abendessen besonders festlich gestaltet 
werden, St, 


Allen Soldatenkindern wurde beschert, Was 
gemeinschaftlicher Wille vermag, bewies die 
Ortsgruppe Erzhausen. Dort regten die Frauen- 
schaft und die Mitarbeiter der NSV, eine Be- 
treuung aller Soldatenkinder der Ortsgruppe 


an. Jeden Abend waren die Frauen der Orts- 
gruppe unterwegs, es wurde gebastelt und ge- 
backen, Viele Familien stellten Spielsachen 
zur Verfügung, einen Teil lieferte der Weih- 
nachtsmarkt der Hitler-Jugend, So kam Spiel- 
zeug für 565 Kinder der Ortsgruppe zusammen, 
darunter 30 selbstgemachte Puppen. Am Abend 
des Bescherungstages waren die Mütter mit 
ihren Kindern im Saal des Sängerhauses ver- 
sammelt, und die Kinderaugen strahlten im 
Glanz des Lichterbaumes, Das stolze Ergebnis 
wochenlanger aufopferungsvoller Arbeit wurde 
an die Soldatenkinder verteilt, deren Freude 
und Glück der schönste Lohn für alle Mit- 
arbeiter war, Die Kinder unserer Gefallenen 
und der in Gafansrenschaft befindlichen Sal- 
daten wurden besonders bedacht, Ein stolzes 
Ergebnis der Gemeinschaftsarbeit am fünften 
Kriegswelhnachtsfest: jedes Soldatenkind er- 
hielt durch die Ortsgruppe der NSDAP, ein 
Geschenk! W.K. 


Auszeichnungen. Mit dem Eisernen Kreuz 
2. Klasse wurden ausgezeichnet: der Gefr. Paul 
Neumann aus Lilamannstadt, Dessauer Str. 
Nr. 33, der Unteroffizier Dr, chem, Harry 


Hahn, Litzmannstadt-Erzhausen, Wallenstein- 


straße 21, und der Gefr. Arthur Kunze aus 
Litzmannstadt, Clausewitzstraße 80, 

Wäschebodeneinhruch, Nachts rissen unbe- 
kannte Täter das  WVorhängeschloß des 
Wäschebodens eines Hauses in der König- 
Heinrich-Straße ab und entwendeten Wäsche 
im Wert von 200 RM, i 


Der Löfchfand ift ftets griffbereit zu halten 


Überall muss genügend Sand vorbanden sein / Stellt Lösc wasser bereit! 


Die Erfahrungen bei Luftangriffen der letzten 
Zeit auf Wohnviertel deutscher Städte haben 
die Notwendigkeit erwiesen, überall genügend 
Löschsand und Wasser bereitzuhalten, Es genügt 
nicht, daß, wie bisher, in vielen Häusern nur 
zwei kleine Tüten mit Löschsand vor den 
Wohnungstüren stehen, vielmehr sollen in iə- 
dem Haushalt für jeden mittelgroßen Raum min- 
destens zwei große Behälter mit Sand bereit- 
gehalten werden, Auch neben den Haustüren, 
auf jadem Treppenabsatz, vor dem Eingang zum 
Hausboden und in den Zimmern m= also überall! 
m muß genügend Sand bereitstehen, Sind keine 
Sandtüten vorhanden, werden Kartons oder 
Kisten verwendet. Es ist Sache der Luftschutz- 
warte ünd der Luftschutzgemeinschaft, für die 
Beschaffung von ausreichendem Sand zu sor- 
gen, Bei verschiedenen Luftangriffen dar letzten 
Zeit hat sich gezeigt, daß erfreulichweise in 
vielen Fällen Wohnhäuser vor der Vernichtung 
bewahrt und Brände, soweit sie durch Brand- 
bamhen verursacht wurden, noch im Entstehen 
gelöscht werden konnten, weil rechtzeitig ge- 
nügend Sand bereitgestellt war. So manche Fa- 
milie rettete dadurch ihr Heim oder ihr Hab 
und Gut. Jeder verantwortungsbewußte Fami- 


Wie verhütet man Froftfehäden im Haus? 


Wenn Apiel und Kartoffeln erfroren sind, können sie trotzdem noch verbraucht werden 


menden Material (Glasgespinste, Sägespäne, 

notfalls Torfmull) schützen! 7. Eingelrorene 

Leitungen nicht etwa selbst ınit Lötlampe oder 

dergleichen auftauen, sondern einen Fachmann 

heränziehen, weil mit dem Auftauen jeweils 

an der richtigen Stelle begonnen werden muß. 
g3 


Es kann bei einem der-häufigen Wilterungs- 
umschläge trotz aller Vorsicht eintreten, daß 
Nahrungsmittel Frost bekommen. Erfrorene 
Äpfel und Kartoffeln verderben bestimmt, 
wenn sie in einem warmen Raum zu schnell 
auftauen. Dagegen bleiben sie verwertbar 
wenn man sie kurze Zeit in einem kalten Zim- 
mer in eiskalles Wasser legt, dem etwas Kach- 
aalz heigefügt wurde. Dann tauen sie langsam 
auf, Der süße Geschmark erfrorener Kartoffeln 
verschwindet meist qanz, wenn sie nach dem 
Auftauen einen Tag in einem mäßig warmen 


‘Raum aufbewahrl und dann unter Zusatz von 


reichlich Salz gekocht oder gedämpft werden. 
Erfrorene Äpfel kann man, ohne sie erst auf- 
zutauen, au Apfelmus verkochen und in Glä- 
sern wie üblich sterilisieran. Auch der Ge- 
schmäack gefrorenen Fleisches leidet nicht, 
wenn es über Nacht in kaltem Wasser liegt, 


er für sie bereit hielt, aber Therese Wildner 
war plötzlich hellhörig geworden und wußte 
bereits, daß das Schicksal gesprochen hatte. 
Mit wankenden Knien nahm sie den Brief ent- 
gegen, der. ihr den Heldentod ihres Mannes 
zur Kenntnis brachte, ' 


Der Postamimann tröstete ale, so gut er 
konnte, er wollte sie beurlauben, damit sie mit 
ihrem Schmerz ` sich allein zurechtfinden 
konnte, Aber Frau Wildner schüttelle nur 
stumm den Kopf. Sie holte sich ihre Tasche 


im Trägersaal und machte sich auf ihren Weg. , 


Jeder Tritt war heute schwer, Sie hatte kein 
frohes Wort auf den Lippen, wenn sie an die 
Türen kam, aber sie war freundlich wie immer, 
Als ihr Dienst zu Ende wär ging sie nach 
Haus. Jetzt erst konnte sie weinen und In der 
Einsamkeit ihrer kleinen Wohnung dem 
Schmerz sein Recht lassen. Lange hatte sie 
indessen hierfür nicht Zeit, Gegen Abend 
brachte ihr Frau Bühl, die unter ihr wohnte 
und bei der Eisenbahn tätig war,- ihre kleine 
Hermine, die ele während des Nachtdienstes 
der Prau immer bei sich hatte, Als Frau Bühl 
von dem Leid der Nachbarin erfuhr, wollte sie 
ihre Tochter wieder mitnehmen. Sie wollte ihr 
nicht zumuten, daß sie zu Ihrem Kummer auch 
noch Sarge um das Kind trans, über Frau Wild- 
ner wehrte ab, 

„Lassen Sie nur Frau Bühl, das Kind stört 
mich nicht, Es ist auch gut, wenn ich nicht 
'ganz allein bin. a s 


lienvater wird daher ebenso wie der Luftschutr- 
wart für Bereitstellung von genügend Saad 
sorgen, N 

Aber auch genügend Löschwasser muß In 
Eimern und in anderen geeigneten Gefäßen In 
erheblich größerem Urafange als bisher bereit- 
stehen. Alle im Haushalt nur irgendwie ent- 
behrlichen und nicht ständig benötigten. Be- 
hälter wie Fässer, Waschkübel, Kannen und 
dergleichen müssen zur Verfügung gestellt 
werden. Die Wassergefäße dürfen nicht erst ga- 
füllt werden, wenn Brandbomben fallen, 


Gaufrauenfchaftsleiterin Ipricht 


Am 4. Januar wird der Frauenfunk zum Jahres- 
beginn eine Ansprache der Gaufrauenschafts- 
leiterin Pgn, Thrä an alle deutschen Frauen 
des. Warthelandes bringen, Die Sendung läuft 
von 8—8.20 Uhr: über die Sender Posen und 
Litzmannstadt, 


Unfall mit tödlichem Ausgang Gegen 9.45 
Uhr sprang der 39jährige Pole Praywarski in 
der Gräberbergstraße vor dem Hause 33 von 
der fahrenden Straßenbahn und fiel gegen 
einen Leitungsmast. Er wurde zurückgeschleu- 
dert, schlug mit dem Kopf gegen das Trittbrett 
des Anhängers und zog sich einen Schädel- 
basisbruch zu, Der Tod trat auf der Stelle ein. 
Fremdes Verschulden liegt nicht vor, 

Die Strafe folgte auf dem Fuße, Der Pole 
Andreas Bednarski wurde beim Diebstahl von 
Kohlen von einem Eisenbahnwaggon erwischt. 
Er sprang vom Waggon herunter und wurde 
von einem Gegenzug erfaßt und tödlich über- 
fahren. l: 

Tödlich überfahren. Um die Mittagsstunde 
lief der sechsjährige polnische Junge Jersy 
Woitczak in der Heeritraße vor einen Per 
sonenkraftwagen, Der Knabe wurde von dem 
linken Kotflügel erfaßt und auf den Fahrdamm 
geschleudert. Hierbei zoq er sich so schwere 
Verletzungen zu, daß er unmittelbar darauf 
starb, Der Kraftwagenführer konnte den Un- 
fall nicht mehr vermeiden. i 


Name und Anschritt nennen. 
Briefkasten / 30 Rolf, Briefmarken hy 
fügen, Keine Rechtsausklinite. Auskünfte unverbindlich. 
R. P. und L. Z. Mit der Besorgung des Textes der Lie- 
der „weißt du, Mutterl, was i träumt hab’ und „Roihna* 
rig Ist mein Schätzelein” können wir uns nicht befassen, 
6. P. Die Filmschausplelschulen sind Im prier nicht thilg, 
Wegen des Beguchs der Schauspielschule In Litzmannstadt 
wenden Sie sich an den beauftragten Nachwuchsbetreuer, 
GRelNtEmaNurE March, Städtische Bühnen, Moltkestraße, 
ę 


es nicht druckteif, 
Rundfunk von Mittwoch 
Reichsprogramm: 8.00 Zum Hören und Behal- 


ten: Deulscher Verkehr. 11,30 Über Land und Meer (Nurt 
Berlin, Leipzig, Posen), 12.45 Konzert des Niedersachsen- 
orchesters, 14.15 Das deutsche Tanz: und Unterha lungs 
nichesfer spielt, 15.00 Alte Weisen in neuem Gewande. 
15.50 Kleine Kostbarkelren großer Maister, 16,00 Be- 
schwingte Melodien unserer Zeil, 17,15 Kurzweil am Nach- 
mittag: 20.15 „Die kliugende Leinwand", bekannte Filim- 
kilinge van beliebten Solisten: „Aus den Bergen”. 


Hier spricht die NSDAP. 


Krolsieitung, Kreiskassenlelter. Heute Sitzungs- 
saal Kreisleitung 18.30 Uhr Arbeilstagung mit Orisgruppen- 
kassenleitern, 


Wirtschaft der £. 2. Lehrlingseinsatz im Reichsgan Wartheland 


viele Betrieluführer und Meister versäumen es 
immer noch, rechtzeitig Anträge auf Genchm!- 
gung zur Besetzung von Lehrstellen bei dem für 
sie zuständigen Arbeitsamt zu stellen, Ohne eine 
solche rechtzeilige Medun der Absicht, Lehrlinge 
aufzunehmen, Ist ef dem Gauarbeitsamt nicht mög- 
lich, einen Überblick tiber den Bedarf der Ge- 
samtwirtschaft des Gaues un Nachwuchskräften zu 
ewinnen, und die Arbeltslimter sind nicht In der 
er e, für die einzelnen Berufe rechtzeitig Jugend- 
ehe in hinrelchender Zahl zu werben und damit 
die ordnungsmäßige Nachwuchszufihrung zu gen 


Berufen zu sichern, 

Vieltach bestehen. auch Unklarheiten über den 
Elinstellungstermin, vor allem bei Betriebsführern, 
die aus dem Altreleh in den Gau Wartheland ge- 
kommen sind. Der Einstellungstermin ist abnangie 
von dem Datum der Schulentlassung. Diese erfolg 
im Wartheland etwa am 1, 7, Jeden Jahres, Daher 
ist dar 1. 8, jeden Jahres als Lehrlingseinstellungs- 
termin festgelegt worden. Um für diesen Zeitpunkt 
die zur Verfügung stehenden Jugendlichen In ge: 
rechter Welse den einzelnen Berufen zuweisen zu 
können, ist es nötig, dañ sechs Monate vorher die 
Zahl der von der Wirtschaft zur Verfügung ge- 
stellten Lehr- und Anlernstellen den Arbeltsim- 
tern bekannt ist, d. h, also, daß die Anträge 
auf Genehmigung der Einstellung, von Lehr- und 
Anlernlingen bis zum 1, IL. jeden Jahres beim 
Arbeltsamt vorliegen müssen ordrucke für die 
Stellung dieser Anträge sind beim Arbeitsamt und 
selnen Nebenstellen oder bei den zustlindigen Stel- 
len. der Organisationen der gewerblichen Wirt- 
schaft  (Wirtschaftakammer, Krelshandwerkschaf- 
ten) zu erhalten. 

Wenn auch den hesänderen Verhältnissen des 
Gaues ‚werthelnne bei verspäteter Anmeldung der 
Ausblldungsstellen Rechnung getragen werden soll, 
so muß döch darauf hingewiesen worden, daß die 
Aussicht, einen Lehrling zu bekommen, umso un 
gewisser Ist, je später die Lehrstellenbeantragung 
erfolst, und daß ein Anrecht auf Zuweisung von 
Jehrlingen niemand geltend machen kann, der selz 
nen Antrag nicht bis zum 1. II, jeden Jahres ein: 
gereicht hat. 


Zur Reform der deutschen Textilschulen 


Um auf einem für die Sicherung des Lebens: 
hedarfs des deutschen Volkes bedeutsamen Gehlet 
einheitliche Arbeitsweise und Leistungssielgerung 
auch von der Schule her zu gewährleisten, hat der 
Relchserzlehungsminister elne Reform der deut» 
schen Textilschulen durchgeführt und mit dem 
Erlaß_ von Relchsgrundsätzen für Textilingenloure 
und Textilmelster soeben abgeschlossen, Vom niich- 


Da qing Frau Bühl getrost zu ihrer Arbeit, 
Die kleine Hermine wüßte noch nichts vom 
Schmerz des Lebens, Sie war munter wie 
immer, spielte im Zimmer und plapperte mit 
ihrem Mäulchen unermüdlich. Sie fand das 
Bild des Gefallenen und nahm es in ihre klel- 
nen Hände, 

„Onkel Brosi,“ sante sie und betrachtete 
mit ihren Kinderaugen das Bild des Mannes In 
‘der feldgrauen Uniform. „Wann kommt Onkel 
wieder, Tante, Theres? Onkel Brosi hat immer 
so schön mit mir genpialt.“ << 

Die Frau nahm das Kind in ihre Arme und 
drückte es an ihr Herz, „Onkel Brosi kommt 
nicht wieder,“ schluchzte die Frau leise über 
den Kopf des Kindes hinweg. Aber die Worte 
gingen nicht in das Bewußtsein des Kindes, 
Dann wurde die Kleine müde, Frau Wildner 
hrachte sie zu Bett. Sie setzte sich an die Bett- 
lade, bie das Kind friedlich schlief, Beim An- 
blick des friedlich achlafenden Kindes fühlte 
die Geprüfte einen linden Trost. Eine Ahnung 
überkam sie, daß es’ etwas Hohes und Heiliges 
ist, den. Schlaf und dan Frieden der Kinder zu 
hüten und daß für diese Aufgabe auch die 
Männer draußen sterben. Sie spürte plötzlich 
daß alles Leid im Zukünftigen verklärt wird 
und wie eine Wolke des Trostes empfand sie 
diese Gewißheit. Es müssen Immer diè Opfer 
gebracht werden für das Glück der Kinder, 
Der Schmerz der Gegenwart würde einmal die 
Erinnerung der Zukunft sein. 

Ganz leise erhob sie sich von ihrem Stuhl 
und ging zurück in die Küche an ihre Arbeit. 
Wie ein verklärender Schein lag das Licht der 
Lampe über ihrem Scheitel, 


sten Sommersemester an sind die Grundsätze pest- 
los durchzuführen. Voraufgegangen war eine in 
Verbindung mit der Industrie erfolgte Zurlickfüh- 
rung der Zahl der sriorderlichen Textilfachschu- 
len auf das richtige Maß sowie die planvolle Ver- 
tellung und Festlegung der Aufgaben, Die neuen 
Relchsgrundsätze schließen die Reform ab Mit der 
Gestaltung des äußeren und inneren Aufbaus der 
Schulen, Aufgabe der TextilingenleumSchulen Ist 
es danach, den Nachwuchs an Leitern und leiten- 
den Angestellten, der Textilmelster-Schulen, den 
Nachwuchs an Textilmelstern und besonderen 
Facharbeltern in der deutschen Textilindustrie zu 
nationalsozialistischer Haltung zu erziehen und au 
berufstilchtigen Mitarbeitern in den Betrieben aus: 
zubliden. Die praktische Ausbildung vor dem 
Schulbesuch sall mindestens drei Jahre, das Mine 


` dastalter zur Aufnahme in die Schulen 17 Jahre 


betragen. Die Textilingenieur-Lehrgänge dauern 
mindestens awel Jahre, die textilteschnischen und 
textilkaufmännischen halb bis ein Jahr und die 
Lehrgänge für Musterzeichner zwel Jahre, 


Lohnsteuerfreier Betrag gleich für 3 Jahre 


Die neue ‚Lohnsteuerkarte Wit nicht mehr wle 
bisher für ein, sondern für die drei Jahre 1944/46, 
Als Folge davon hat der Reichstinanzminister nun- 
mehr auch die Vorschriften über die Eintragung 
eines lohnsteuerfreien Botrages wegen Werbungar 
kosten, Sonderausgaben, Kriegsbeschädigung usw. 
geändert. Das Finanzamt trägt jetzt als Zeitpunkt, 
bia zu dem der von ihm bewilligte und eingetra- 
gene lohnsteuerfreie Betrag gilt, widerruflich den 
81, 12, 1948 ein, Es kann die Eintragung auf einen 
früheren Zeifpunkt befristen, wenn anzunehmen 
ist, daß die vom Lohnnteuerpflichtigen geltend ge 
machten Aufwendungen schan vor dem 31. 12. 4 
ganz oder zum Teil wegfallen werden, 


Betriebszuschüsse für Zahnersatz 


Die Anfertigung von Zahnersatz ist oft mit er- 
hahlichen Kosten verbunden, die von den Kran- 
kenkassen nicht immer voll ersetzt werden, Weil 
der Antell, den das Gefolgschaftsmitglied dann 
selbst aufbringen muß, oft eine große Belastung 
darstellt, haben die Betriebe häufig einen Tell der 
Kasten Übernammen. Der Generalbevollmlchtigte 
tür den Arbeitseinsatz hat In einem Erlaß featge- 
stellt, daß er gogen solche Zuwendungen des Be- 
triebaführers keine Bedenken hat, Eine besondere 
Zustimmung zu diesen Aufwendungen ist dann 
nicht erforderlich, wenn das Gefolgschaftamitglied 
mindestens 20 y. H. der Kosten selbst trägt. (Reichs. 
arbeltsblatt Ny, 94/95 v. 15, 12. 1949). 


Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 


Dis Grabstätte von Christian August Yutpjun 
dem Sohwager Goethes, zugleich großherzoglicher 
Rat, Bibliothekar und Romanschriftsteller, wurde 
van qar Welmarer Goethe-Gesellschaft in ihre Ob- 
hut übernommen. Vulplus erlangte 1799 mit dem 
Roman „Rinaldo Rinaldini“ Weltberihmtheit, 


Theater : 

Poafemor Otto Falckenborg hat eine naue deut- 
sche Ü ERS Ele ung und Bearbeltung der berühmten 
spanischen Trasdd 
da Rojas (1409) von Eugen Ortner zur Uraufführung 
an dên Münchner Kammersplelen angenommen, 
Unter Falckenbergs Splelleltung Ist die Premiere 
noch im Laufe dieses Winters beabsichtigt, 

' Mans Bone Graf von Schwerin, der Gründer 
und Intendant des Fronttheäters, tlel einem Ter, 
rorangrift auf Berlin zum Opfer. 


Neue Bücher 


Herbert 

Band Ih ad $, Pappband 5,40 RM, + Franckhsche Ver 
Abuchhandlung, Shligan. ~=- Die deutschen Volkshlicher 
kechen zwar viellach auf Stalle der deutschen Ritlerepik 
zurück, bezeichnen abor mit ihrem Durchbruch zu echtem 
Volkstum die Ablösung des Mittelalters, Vor allem die 
Volksdichtungen, die wie „Til Eulenspiegel", „Fortus 
natus“ und „Dr, Faust‘ in mündlicher Überlleleung wels 
tergegeben und so lange umgebilder wurden, bis sie im 
prus erschienen, greifen ihre Stoffe unmittelbar aus dem 
wirklichen a. gril ta des Volkes und sind zugleich Spics 
gear ihrer Zeit, Herbert Kranz JABt seinem ersten 
and der deutschen okapi icr einen zweiten folgen, Er 
enthäitt neben den drei obengenannten Erzühlungen auch 
den Parzival, Tristan und Isolde und Lohengrin und zeich« 
net sich dadurch aus, daB or auf gelehrte Dautelsien vers 
zichtot und die alten Volksgeschichten ohne dem Ballast 
phllologischer Auslegungen schlicht und volkhalt erzählt, 
So werden uns die alten deutschen Sarenstolfe wrn 
füischt In Ihrer ursprünglichen Form dargenqten und mit 
ihrom Geiste erfüllt. So werden sie Donkmäter deutsche: 
esens und ein unvergänglicher Lesestoll für Jugend un 
Iter, f Dr. Kurt Plelller 


ie „Die Celestina“ von Fernando -. 


rang; Die deutschen Volksbüchen 
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unserem Warthelund Gauleiter Greifer bei General der Art. Peel Pome Schwarztchlächter gefast 


Der 32 Jahre alte polnische Landwirt 


i RAD. befchenkte fein Patendorf Die Glückwünsche zum 60. Geburtstag des Befehlshabers im Wehrkreis XXI in Posen Jan Modzelayik, aug Gemona tong Tost { 
Im festlich { a i schütz), wurde wegen Schwarzschlat Bir 
Abteilung 2/401 (Hirschteich) waren die Fuh. Drühlbericht unseres Posener Vertreter der Artillerie Petzel, sondern: auch die unlös- genommen. Modrzejewski haita ohne; FERNEN 
: rerfamilien und die deutsche Beyölkerung des Gauleiter und Reichsstatthalter Arthur bäre und immer wieder bewährte Kamerad- Run. REN U schwarzgee N 
Patendorfes Klein-Pappeln (Kr. Ostrowo) ver- Greiser, der sich kürzlich durch einen Unfall] Schaft zwischen Partei und Wehrmacht zum achlachteh 39 kg Fleisch wurden noch ber 
sammelt, um im Zuge der Volkstumsbetreuung > Ausdruck. r $ t i N 
Y gemeinsam mit den Arbeitsmännern ihre Feier MaA VER BISUDDN AI TOKAR APIA AROTOEPGAD Zugleich hte sich der Gaulefter zu achan plim, Anton 
k 5 eite i 
zu begehen, Der Abteilungsführer, Oberstfeld- hatte und in klinischer Behandlung war, hat es er der Gefühle de ARREA i si aan A TANER BR DO Re ae rde 


` 2 Ü eutschen 4 6:3 
meister Knorr, sprach zu den Güsten und gab sich nach seiner Entlassung pus der Klinik Be Mae EEE dem Be- N San. SUR Korimlorka. e Aaen) MA 
j der Hoffnung Ausdruck, daß sich künftig das Nicht nehmen lassen, am heutigen Tagefdem fehlshaber unseres Wehrkreises aus Anlaß sei- 60 kg. schweres Schwein, das er von einer at 
h Verhältnis zum Patendorf noch mehr auswir- Stellv. Kommandierenden General und Befehls- nes 60, Geburtstages die besten Wünsche für geblich unbekannten Person gekauft hatte, im 
| ken werde als bisher, und daß mit dieser Weih- haber im Wehrkreis XXL, General der Artil- sein persönliches Wohlergehen überbrachte, Holzschuppen seiner Besitzung schwarzg# 
f nächtsfeier und Einbescherung der Kinder ein — lerie Petzel, se'nen Besuch abzustatten, um ihm schlachtet hat, j 


) bedeutender Schritt in dieser Hinsicht gemacht an seinem Ehrentage, dem 60. Geburtstag, die Konin —— ir. 
N worden sel, Er sprach den Arbeitsmännern 


X A 


Monatli 


| den Dank für die Fertigung der Spielsachen ee re: ap EN G. Kreisleiter weihte die erste Doristube Welun N Bet il 
| aus, wobei er erwähnte, daß es oft sehr ri r Gauleiter, er von dem a geme nen ein. In Gegenwart des Kreisstabes, der Orts- Ji. Gute Entwicklung der Sammlergemeln Í N | 
UN schwierig war Werkzeuge und Material zu be- ertreter des Reichsstatthalters, Ministerial- gruppenleiter und der Ortsamtsleiter für das schaft, Im Rahmen der Arbeit der NS,-Gemelh* $ 
k schaffen, Um die zahlreich erschienenen Kin- „direktor Jäger, Gauhauptmann Schulz, Gau- Landvolk fand vor einigen Tagen die Einwei- schaft „Kraft durch Freude” wurde auch iMi 

| der zu erfreuen, Brachte Unterfeldmeister Hin- amtsleiter Walther, 44-Oberführer Damzog, sei- hung der ersten Dorfstube im Kreise Konin Welun "eine Sammlergemeinschaft ins Leben I 

| richs ein lustiges Kasperle-Theaterstück zur nem’ persönlichen Referenten, Oberregierungs- durch den Kreisleiter Gissibl' statt. Die Ein- 


gerufen, die im vergangenen Jahre einen € 
freulichen Aufstieg zu verzeichnen hat, De 


N Aufführung. Das Märchenspiel „Petermann rat Siegmund und seinem Adjutanten, Ober- richtung der Dorfstube ist von örtlichen Hand- A 
9 schließt Frieden“, von Arbeitsmännern aufge- Jeutnant Schleif, begleitet war, brachte mit PA EE DE TEPE T a EEE Mitgliederzahl stieg von 10 im Laufe des Ji 
| führt, trug der ernster Zeit Rechnung. Mit seinen Glückwünsch ich unit > : res auf 22 Mitglieder; sle sind aile eifrig bei 
diesem Spiel wurde gleichsam eine Brücke zu i Cewanschen nicht nur „persönlich stellenleiter Pg. Obermayr über Sinn und Zweck der Sache und es herrscht in dieser Sammler- 
(i den ! g am ene „TICKE ZU seine enge Verbundenheit mit dem General der Dorfstube. F } 
i en an der Front stehenden Soldaten geschla- gemeinschaft ein reger Tauschverkehr, 
N gen. Eine Kaffeetafel bildete den Übergang 


zu der Bescherung der Kinder. Jedes Kind 


\ a2 A j . £. Z.-S 
! konn ein oder zwei Spiekewo ia Epis Waptheländifche Kunft fchreitet gut fore Tu 


Deutsche Steher fulyen in Antwerpen 


Dinge zur Verteilung, Am Schluß der Feier Motive der östlichen Weite wesensecht gestallet / Eine Ausstellung als neuer Beweis Zum ersten Male selt 1939 gab es In Belgien 
sprach der Führer der RAD.-Gruppe 401 (Adel- g / g deutsch-flämische Sieherrännen, Etwa 10 0 De 
| nau), dem Abteilungsführer seine Anerkennung Bei der Beurteilung einer wartheländischen Bildern „Warthelandbauer“ und „Feierabend“ BRAD NOIR REAR u n AEEA pIE A A Sn den 
j für die beispielhafte Betreuung des Patendor- Kunstausstellung wäre es verfehlt, wollte man spricht das Können eines gereiften Mannes. fremden Rädern nicht zurechtfinden, so daß nur 


| On pus; den Maßstab von Berlin, Dresden, München In seinem Gemälde „Feierabend“ ist die Stim. Bautz in den Endlauf kam. Er verteidigte sich 


| i F a hte i Michaux (70 m) und Bautz (125 m) durch, währenai 
f In IV REIEGAN SDEIWDUBIE, ders Konnte aniar den, daß die Umwelt und die Landschaft be- Tages ergibt, deutlich erkennen. Über dem Schorn und ner zum Ausscheiden gezwun her 


| wieder von den Kreisbauernführern hören, daB  stimmend auf die Ausdrucksformen unseres Gesicht ist dar Hauch echten Lebens gebreitet, gen wurden, Im Trostlauf der Ausgeschiedene 1 yikani 
j sie für eine Winter-Erholungspause der gerade Schaffens wirken. Die wuchtige Weite der Man darf auf die Fortentwicklung dieses Ma- Würde dann Lohmann Sieger, "gen n 
} im Krieg so viel beschäftigten Landfrau ein“ wartheländischen Landschaft gibt den Kunst- * lers gespannt sein, Der zweite Künstler, der Fußball-Allerlei "satz : 
t treten. Diese Art der Betreuung liegt ganz im werken, die aus heimischen Motiven entstan- aus dem Kreis der heimischen Maler genannt Das traditionelle Pokalturnier in. s resla n ENE L osar 
| Sinne der allenthalben gebildeten Kreisämter den sind, eine schwerere und herbere Note; werden soll, ist Iljin Iljintschyk; er ist aus wurde Weihnachten mit der Zwischenrunde fort“ chill 
i A 


if Gauhauptstadt oder Düsseldorf anlegen, Es muß- vielmehr mung des UÜberganges vom Tag zum Abend te Boa wEenD or eioh an Bunde, ORAA ET Dr 

u 1. Erhol fü B i jeder Betrachtung zu Grunde gelegt werden,- naturnahe eingefangen; die Gestalt des, feiern- Werner schieden im ersten Vorlauf über 15 kmi b 

k si en: : N Me an? daß hier aus dem Nichts heraus begonnen den Bauern läßt die Gelöstheit, die sich aus der avan LESBEN. BIN AO m VON Anrin Er DI 
er in letzter Zeit bäņerliche Versammlungen ` Worden ist, Es darf auch nicht übersehen Wer- der Entspannung nach der harten Arbeit des Arena m m n 


N für das Landvolk, die wiederum ihre Spitze in es fehlt die lichte Beschwingtheit, wie sie in dem russischen Land zu uns gekommen, Das gesetzt, dus der sich der Pokalverteldiger Breslau 


dem schon bekannten Gauamt für das Land- den Werken der west- und süddeutschen i N 06, ferner Breslau 02, Minerva/Rasenfreunde und habe 
! jeses i Ü ; von ihm gezeigte Dibild der Frau v, L-N, ver-  Hertha-Breslau für die Vorentscheidung am 1/2 i 
l volk haben, Dieses Gauamj wird nunmehr für Künstler spricht, rät eine sichere Technik gepaart*mit einem Januar qualifizierten. Die Überraschung, dabei war | ‚licher 
die Teilnehmerinnen (Bauersfrauen und son- 


Bei Berücksichtigung’ der angeführten Vor- feinen Stilempfinden, Er ist außerdem noch der 5:1-Sieg von Hertha über den Staffelsieger Vor fest, 
ausselzungen zeigte die diesjährige „Weih- mitder Skizze zu dem Porträt der Frau v. L.-N. Wärts-Breslau, i ister 
nachtsausstellung wartheländischer Künstler" vertreten. Auch seinem künftigen Schaffen darf In Oberschlesien würden die Meiste 

= r 5 schaftsspiele fortgesetzt, Durch einen 4:1.-Sieg über 
gute Fortschritte in der Entwicklung unseres man mit Interesse entgegensehen, Eine für die mus, Schwientochlowitz konnte Tus, Lipine bel 
heimischen Schaffens, Das künstlerische Niveau weitere Entwicklung unseres heimischen Schaf- 17:9 P, mit dem Spitzenreiter Preußen-Hindenbu R 
hat sich wesentlich gehoben; die vordem in fens Gutes verheißende Auslese von Aquarel- aufschließen, An dritter Stelle folgt die WSG. 


| 

| i i r 4 à © 
I Ansiedlungsbetreuerinnen entgegen, Von den den Ausstellungen klaffenden Lücken haben len, Zeichnungen und Holzschnitten hatte FW mit 16:14 P., da die Sp, Vg. Bismarckhüt 
Í Sichmeldenden sind lediglich die Fahrtkösten ' 


j sing weibliche Angehörige des Landvolks) 

kostenlose „Heimzeiten“ durchführen; es han- 
delt sich dabei um zehntägige Arbeitspausen, 
Meldungen zur Teilnahme nehmen die Orts- 
frauenschaftsleiterinnen, Ortsbäuerinnen und 


1 (15:9) durch eine 1:2-Niederlage gegen Vorwärts Al 
| EAN sich, merklich geschlossen; dem Gesamtbild Robert Jaretzki-Posen zur Ausstellung bei- Rasensport Gleiwitz wertvolle Punkte einbüßte, 
7 zum Ort der Freizeit zu tragen, ist dadurch ein einheitliches Gepräge gegeben. getragen. Ansprechende Holzschnilte mit ukra- ‚ ghne  Verlustpunkte beendete der WSV. 21 “ pi het y 
j $ ä : . un j ren 8 e Pun ` i 
| Kempen Von den 64 ausstellenden Künstlern seien Be Motiven werden yon dem seit angorar + ak Gruppe Liegnitz des Gaues “Niederschlesien: ER 
Pas p eit in Litzmannstadt ansässigen Konstantin r ist damit an den Endspielen der fünf Gruppen: estae 
J!. Die Frauenschaft betreut Lazarettinsassen, nur einige aufgeführt, Als Neuling ist in den Kosjowski unterbreitet zie die Gaumeisterschaft  tellnahmeberech- DB arunc 
| Die Mitglieder der Frauenschaft von Hirscheck Kreis der ausstellenden Künstler der Posener : s UEL RR APAA CARRO ? mera $ gen 
] (Kr. Kempen} hatten auch lange Zeit ihre Vor- Carl Stein getreten, Er hat erst seit kurzem Im Ganzen geselien, berechtigt auch diese Der Neuling VIB. Braunschweig steht 
| bereitungen getroffen, um verschiedene Back- zur Palette und zum Pinsel gegriffen, er ist neue Ausstellung zu hoffnungsvollen Aus- mit 16:2 Punkten an der Spitze der Gauklasse If 


f waren, und Uberraschungen herzustellen, mit auch keiner der jüngsten mehr. Die aus- blicken für den weiteren Ausbau unserer war- Südhannover/Braunschwelg; doch dürfte die 


N denen Verwundete in einem Lazarett einer be- gestellten drei Porträts sind die Werke eines theländischen bildenden Kunst. a trotzdem ian Aen, Salut ale 
nachbarten Kreisstadt erfreut wurden. Vierzigjährigen. Aus seinen beiden letzten Rudolf Schimmig dichtauf folgt und noch ein Spiel nachzutragen hat. 


` 


Achtung! Ab 2.1, neue Anfangszeiten: 
13,30, 16 und 18 30. 
Vom 31, 12, bis 3.1. 10 und 12 Uhr 
Märchenfilmvorstellungen: „Hänsel und 
Gretel®, 
Gloria — Ludendorlfstraße 74/76, 
15, 17 und 19.30 Uhr „Die Gattin. 
Mai — König-Heinrich-Straße 40. 
15, 17.30 und 20 Uhr, „Riakerlied“ 
mit Paul Hörbiger, Gusti Huber, 
Mimosa — Buschlinie 178, 
Wegen Renovierung geschlossen. 
Muse — Breslauer Straße 173, 
17,30 u. 20 Ubr „Nacht ohne Abschied"? 
mit Karl Ludwig Diehl, Anna Dam- 
mann, Hans Söhnker u. a. 
Palladium — Böhmische Linie 16. 
15,30, 17.30, 20 Uhr. „Romanse in 
Moll“ %##* mit Marianne Hoppe, Ferdi- 


Schmerzerlüllt bringen wir allen 
Verwandten und Bekannten die trau- 
rige Nachricht, daß am 26, 12. 1943, 
nach kurzein schwerem Leiden un- 
sere Über alles geliebte Tochter 
Marga Ruth Weber 
verschieden ist. Die Überführung 
der Leiche findet am Mittwoch, dem 
29. 12. 1943, um 12,30 ‚Uhr, vom 
Elternhause Adolf-Hitler-Straße 292 
und die Beerdigung der teuren Ent- 
schlafenen findet auch am Mittwoch, 
dem 29. 12, 1943, um 14 Uhr vom 
alla ak an der Trommelstraße 
statt, 
In tiefem Schmerz: 


v 3 Li 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


r Der Polizeiprästdent Litzmannstadt J 


Gemäß Runderlaß des Reichsführers 44 und Chefs der Deutschen Polizel vom 
6, 12, 1943 setze Ich die Polizeistunde in. der Silvesternacht 1943/44 für den 
Stadtbezirk Litzmannstadt und Pabianilz einheitlich auf $ Thr fest, Diese Regelung 
gilt nicht für Gaststätten, die nur für Polen zugelassen sind, 

Litzmannstadt, den 28. Dezember 1943, Der Polizeipräsident, 


Umtausch von Plandbrielen 
Die Haupttreuhandstelle Ost, Berlin, hat ‚im Deutschen Reichsanzeiger ein bis 
zum 31, März 1944 belristetes Einlösungsangebot veröffentlicht, nach dem der 
deutsche Öder gleich zu behandelnde Altbesitz (nachwelsbares Eigentum am 
1. September 1939) der Pfandbriefe der Kreditgesellschaft dor Stadt Lodsch in 
deutsche Wertpapiere umgetauscht wird. 

i } R 7 Die Vordrucke tür den Umtausch der polnischen Pfandbriefe (Mäntel und Zins- 
1 aha Mei ee ng tree scheinbogen) sowie für die Angaben, welche Beweisstücke für den Altbesitz vor- 
gember 1943. r Ein Mutterherz hat aufgehört zu liegen, stehen in meinem Büro zur Verlügung, wo auch von 8.30—13 Uhr Aus- nand Marian, Paul Dakik 

= = schlagen, Am 27. 12. 1943 ent- kunft über die Auflieferung der Stücke und Zinsscheinbogen bei -der Bank der Sugendvorführun Hänsel und Gretel‘ 
schlief sanit nach schwerem, mit | Deutschen Arbeit A, G., Niederlassung Litzmannstadt, König-Heinrich-Straße 24,|| Nur eine Vorstellung täglich," Beginn: 
großer Geduld getragenem Leiden, in deren Kassenstunden von 8.30—13 Uhr erteilt wird. Die Stücke müssen zum| 13.30 Uhr, Die Kasse ist ab 12,30 Uhr 
meine liebe Frau, unsere gute Mut- M| Umtausch bis spätestens 31. März 1944 eingereicht werden, 
ter, Schwiegermutter und - Oma, Der Generalabwickler für die von der Hauptitreuhandstelle Ost 


Schwester, Schwägerin und Tante 3 
Ottilie Kropp beschlagnahmten Kreditinstitute im. Reg.-Bez, Litzmannstadt. 


god; Maslanka 


geb, 5. 11, 1898 in Florentynow. THEATER FILMTHEATER 
Sie folgte ihrem am 17. 10, 1943 


gefallenen Sohne Paul In die Ewige M| Städtische Bühnen Ula-Casino — Adolt-Hitler-Straße 67. 
keit, Die Beerdigung findet Don- Theater Moltkestr. 14.30, 17.18 und 20 Uhr. 2. Woche! 
nerstag, den 30, 12, 1943, um 14 Mittwoch, 29. 12., 15. „Der gestiefelte| Morgen letzter Tag! „Ein Mann mit 


| FAMILIENANZEIGEN 
| Am 28. 12, 1943 wurde uns eine 


Theater zu Litzmannstadt 
Städtische Bühnen 


| 
I 
N 
| 

gesunde Tochter geboren, In 
| i großer Freude: Hanne Rom- 
| 


qe berg geb, Fish, Fritz Rom- 
ji berg, Regierungsrat, z. Z, Wehr- 
macht. Litzmannstadi, Am Wiesen- 


Infolge Erkrankung fällt die 
Aufführung Kolibri am 
Donnerstag, dem 30.12. F-Miete 
aus. Die Karten behalten Giltig- i 
keit für einen späteren Termin. 
der durch die Zeitung bekannt- 


gegeben wird. pr: 


} hang 16a. 

i 009 Ihre Verlobung geben bekannt: 

1N KIRA NIKOLAJEW, WILHELM 
LUCKHAUS, beide z. Z, in Urlaub. 

$ Litzmannstadt — Weihnachten 1943. 


Ihre Vermählung geben be- 
kannt: Gelr. WALDEMAR FA- 


Die Eltern 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str, 292, 


Wegen Jahresabschlußarbeiten 
bleiben unsere Schalter am 
31. Dezember 1943 


geschlossen, 


allein 
sensc 
der F 
dies ı 
j pep 
dun 

könn: 


Durch eine heimtückische Krankheit 
wurde uns am 2. Weihnachtstag un- 
ser kleines Töchterchen, mein liebes 
Schwesterchen 
Eike Kriemhild 

im zarten Alter von 2 Jahren ent- 
rissen, 

Helma Stockhausen geb, Schott, 

Wolt Stockhausen, Walt Rüdiger 

Stockhausen u. alle Verwandten, 
Litzmannstadt, Ludendorlistraße 61, 


geöffnet, Preise; 30, 40 und 50 Rpf. 2 
Roma .— Heerstraße 84. 

„Die Wirtin zum weißen Röss’1*%* mit 
Leny Marenbach, Otto Graf, Karl Schön- 
böck. 15.30, 17.30, 19,30 Uhr, Mittwoch, 
den 29, und Donnerstag, den 30, 12, 43, 
Beginn um 17 Uhr, 

„Hänsel und Gretel“, Nur zwei Vorstel- 
lungen täglich, Begino; 13,30 u, 14.30 Uhr: 


b i 
Í $ "er 4 Die Kasse ist ab 12 Uhr geöffnet, 8. No 
A den 26. 12. 1943, Uhr i Kater“. Fr.Verk, 19.30, „DieLiehe eines] Grundsätzen ?9“** t H Söhnker, 

| Die. Beisetzung findet am Dönners- par RS N oio is großen Mannes“ Wehrm.-Vorat, Teilverk-| Ellie Mayerhofor Hp Vorverkauf für] „reise: 30, 40 una 50 Rpf. 

$n tag, d. 30. 12. 1943, um 14 Uhr Die tleltrauernden Hinterbliebenen: ~ Donnerstag, 30. 12, 19,30, „Bildnis| heute bis einschl. Sonntag von 11-19 Uhr,] Wochenschau - Theater (Turm) — zu tr 
p von der Kapelle des Hauptiriedho- August Kr Gatte; Artur und einer Dame“. E-Miete. Teilverkauf. —| Ab 2,1. 44 neue Anfangszeiten: 13 30,] Meisterbausstr. 62, Täglich, stündlich 4 

H fes, Suizfelder Str., aus statt! Von Otto Kropp, Söhne: Hedwig Kropp Freitag, 31, 12, 15, „Der gestlofelte| 16, 18.30. "| von 10 bis 22 Uhr. 1, Vorsicht vn 
i Beileidsbesuchen wird gebeten Ab- Schwiegertochter und Hildchen als Kater“, Freier Verkauf.” 19, „Zigeuner- FR Kreuzottern, 2. Potpourei Nr 4, 3, Ufa- i 

Í stand zu nehmen. Enkelin, , baron“. Freier Vorkauf, — Sonnabend, Capitol” Prise Mi Hührungt] Magazin 144, 4. Sonderdienst 641, 5. Die j 

} Litzmannstadt SW 12, Salierstr. 4, 1. 1, 15, „Der gestiefelte Kater“, lebaa-Peaat von se Eia To ade neueste Wochenschau. Programmwechsel Ze V. 

| den 29. 12. 1943 19,30. „Die verkaufte Braut“, Fr.Verk. N Sen a-Film m eden Montag. Kinder haben Zutritt! an \ 
Alexander Bergmann En ži Kammerspiele Hans Söhnker, Kirsten Heiberg, Rolf erklagen nur bis 17 Uhr, 
k$ + General-Litzmann-Str. 21 Weih, Fritz Odemar, Charlott Daudert, 2 
geb. 22, 8. 1886 in Reval, gest. Nach langem schwerem Leiden ver- r „el, Eine temperamentvolle, musikalische | Pablanitz — Capitol 
l 25. 12, 1943 in Litzmannstadt. schied am 26. ı2, 1943 meine PAlltwEch, den in geaen —| Filmkomödie.. Vorverkauf werktags ab] 17.15 für-Polen, 20 Uhr für Deulsche. 
$ Toas um 3 Uhr von er Kapelle ISTA und Schw euer Freitag 31.12, 19.30. Kolibri“. G-Miote, 1a Une; sonntags ab 11 Ubr nur für den BT, mit Joe Stäckel, Elise 
| \ A Teilverkauf- — Sonnabend, 4,1, Ge-| jeweiligen Tag. tingar, 

| 303, au M mm N are Maslowsky | shonen: TEEN We EEE Sr RE 

| eb, Kassor en Dr AAU, ‚30 un ‚Nippon, das 

aj Die. Ninterkliehenen, geb, am 20 I 1881 in Swiedziebnn N. S. R. L. Europa — Schlageterstraße 94. aufgehend&u Bone A ragair 

} Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str. 22. Die‘ Beerdigung findet am 29. 12: 14 30, 17.15 uno 20 Uhr. Erstaufführung. 


Schlausgabe der Teilnehmer der Stadt-| „Der. weile Traum‘, Ein Wien-Eilm| Yirkheim — Kammerspiele 


1943 um 12,30 Uhr von der 


19 Uhr, „Sommerliebet *** a “5 
i Am 27. 12, verschicd nach langem L h sportgemeinschaft erlolgt am 30, 12.| mit Olly Holzmann, Wolf Albach-Retty, ” ? Hersteller be be- 
schwerem Leiden meine fikne fat Süiieiter Straße, Meet tort 1043 'und am 3. und 4 1,1044. von | Lotte Lang, „Oskar Sima, Karl Schäfer | Tuchingen — Lichtsplelhaus kannler und 
tin und treue Lebenskameradin, In tiefer Trauer: BEER IN A EEEE mit seinem Eisballett, Der Umweg zum| 17 u. 19.30 Uhr. „Tosca“ #** mit Fran- währler pharmazeulischer U, 
meine einzige Schwester unsere Die Hinterbliebenen. UNTERRICHT Glück führt zwei Menschen, es sind inj ciska Liebing Walter Holten, Hans i 


Schwägerin und Tante 
Wanda Wegner 
web, Wollbach 
im Alter von 69 Jahren. Die Be- 


N A a aie Oliy man ir H, Fiedler, 
Wer erteilt 10jährigem Schüler der 0 BOBBY. ANEP Kinliächen um 
Jahren, mein Innigsigellebter Mann, N) 1, Oberschuiklasse in Pabianitz Nach: | Bähnenpreit'in — bia sie sich endlich | Fzelhaus = Lichtsplelhnus, „ 


hilfestunden in Englisch? Angebote | Ju der großen Eisr „Der weiße z 
pur aister Vater, Schwiegervater, unter 341 an Zeitungsvertr, Eichmann, | Traum“ ER Im Beiprogtamm; „Gol- Frelha 8 — Glorla-Lichtsplele 


Denlal-Präparale \ 


OTTOS C0-FRANKFURT/M 


Pablanitz, Schloßst 10, dene Hochzeit Im Salzburger Land’) 14,30 Uhr. „Der Froschkönig". 17 und 
se Es Fan er In Friedrich Kalmann er IRI Schüier der 4 Vokt 4, Volksschut:|] Vorverkauf werktags 12 Uhr. 19.30 Uhr, „Ich bin gleich, wieder datt" sun 
chenballe an der Sulzfelder Straße Die Beerdigung findet am Donners- klasse für die Oberschule vor? Hohen- | Achtung! Neue Antangszeiten ab 2 Ja-| Brunnstadt — Lichtsplelhaus 


tag, dem 30, Dezember, um 13.30 
Ubr, von der Kapelle des Haupt- 


aus statt, 


steiner Straße, vor Heinzelshof, Fern- | nuar: 13,30, 16.15, 18:30 Uhr, Heute 17,30 und 20 Uhr, „5000 Mark 
In tiefer Trauer: 


zulnummer 191-88 oder Angebote un- | Ufa-Rialto — Meisterhausstraße 71. Belohnung“, ”** 


{ Der Gatie Adols Wegner und die Iriedhofes, Sulztelder Str,, aus statt, ter 4225 an LZ, 1430, 17.15 und 20 Uhr. Der Groß- |T ywengtadt — Fil theater ex) 
G Verwandten. In tiefer Trauer: erlolg! Erstaullührung dès Ufa- Films ensta m 
í Gattin Alwine Kalmannn gob. VERLOREN CZikeuoerbaroni” N der gleichnami- EAE 11u 20 Ur „Wiener 
vier, . 
f 


as 
ye Š 
Achtung! Ab 1. 1, 44 neue Anfangszei- RHEIN, 
anipers, Rudolf Platte u, a. Karten, ton: 16 und 18.30 Uhr, Jugendvorstel- 
verkauf ab 11 Uhr, „lungen 13.15 Uhr. 
Ab 2. 1, 44 neue Anfangszellen: 13,30, |°) Jugendliche zugelassen, **) über 14 J, 
16, 18,30. zugelassen, **) nicht zugelassen. 


Palast — Adolf-Hitler-Straße 108. 


Dem Herrn über Leben und Tot hat 
es gefallen, ganz unerwartet, am 
26, 12, 1943 unser über alles ge- 
llebtes Glück, unsern Stolz, unser 
aller Sonnenschein 


Horstchen 
im Alter von 5 Jahren zu sich zu 


en 
dolt Wohlbrück, Hansi Knoteck. Fritz 


Operette von Johann Strauss mit 

Haushaltskatte auf die Namen Helene 

Litzmannstadt, Buschlinle 160, Müller, Erika, Wanda, Max und Jo- x y 

seta Pierschauer, Pablanitz, Hinden- 

burgstraße 63, am 23! 12. 1943, ver- 

lorengegangen. 

Ooschäiftsauswels mit der Nr. 122 auf 
den Namen Konstantin Olaser, Litz- 


Für die "vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme beim Hinscheiden mel- 


er ma ae 
nehmen, Die” Beerdigung findet nes lieben Mannes mannstadt, Hermann-von-Salza-Str, 9, Hi 17.30 und 20 Uhr. Piotpacsrama: „ERSCHIEDENES 
Mittwoch, den 29. 12. 1943, um Gustav Seidel „„Hertefenkekängen. __________ | um „Das Tagebuch der Baronin WE FI? [Modegestalterin mit reicher Erfahrung, 


13.30 Uhr von dem Bethaus des 
Friedhofs in Radegast aus statt, 

In unsagbarem tlelstem Schmerz: 

Dor Vater Edmund Thoms, z. Z. 
im Osten, die Mutter Olga gob. 
Freiburger, die Schwoster Gerda, 
die Großeltern und alle Vorwand. 
ten und Bekannten, , 
L-stadt, Wallenmeistersir, 35. 


sowie den trostreichen Worten am T ueinnncnteteloring, abenda gegen aa debrand, Wolfgang Liebeneiner, Lien 6 AA Eihera paraoa tuor 


Grabe und den vielen Krant: und A| Kleine schwarze Stoffhandtasche verlo. | Deyers u.a Kartenverkaut ab 14 Uhr. | zwecks Aufbau einer probzüg, Blusen. 
Blumenspenden und allen denen, wie ren, Gegen Belohnung abzugeben Er- | Adler — Buschtinie 123. fabrikation, Frau E. Krug, Liegnitz, 
TENYA lienen HOREEERAETHEN un hard-Patzer-Straße 80, W. 1. 35, 17.30 u, 20 Ubr, „Der Postmeister"**| Schlesien, Herderstraße 13, 

letzte Geleit gegeben haben, spreche Siibernes Armband auf dem Weke Sam- mit Hilda Kratil, Hans Holt u. a. Elegantes Abendkleid, Größe 40—42, für 
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